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Der Vormarsch auf dem Balkan . — Wirkung in Athen und Bukarest . — Kritik an dem Weftindien -Berkansspreis.
Kawalla von den Bulgaren beseht.

Berlin . 23. Aug. (Eig. Tel., Zens. Bln.)
Die über den  Rastov  vordringende  bulgarische

Abteilung soll, wie die „Voss. Ztg." nach einer Athener
Meldung der Agence de Balca» berichtet. Kawalla be-
setzt  haben.

*

Karlsruhe. 23. Aug. (T.-U., Tel.)
Schweizer Blätter» znfolge meldet das Pariser „Petit

Journal" aus Saloniki die Zurücknahme der ersten
Verteidigungslinie.

Die Lage in Athen „bennruhigenv" ?
Lugano,  28 . Aug. (Eig. Tel., Zens, Bln .)

Nach dem „Corriere della Sera " ist die Lage in Athen
beunruhigend.  Der Ministerrat tagt fast permanent,
Ministerpräsident Zaimis  hatte mit dem Chef des Gene¬
ralstabes, Tesmanis,  und dem Unterchef Metaxa eine
lange Besprechung. Während derselben wartete Iber eng-
Itftfjc Gesandte im Borzimmer , um vorgelassen zu werden.
Bon der deutschen Gesandtschaft wurde eine Mitteilung ver¬
breitet, derzufolge die Hoheit « rechte Griechen¬
lands  in Ostmazedonien ungeachtet der Invasion un¬
angetastet,bleiben werden.

„Warum führen wir Krieg ?"
Eine russische Anklageschriftgegen England.

Stockholm.  23 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Großes Aufsehen erregt in Petersburg  ein Buch

bes liberalen Politikers Nikolai Suchanow : „Warum
führen wir  K r-i e g ?". Suchanow, öer gerade den Mos-
auer Kreisen entstammt, die, um die Kriegsindustrie grup-

piert, den Krieg um jeden Preis empfehlen, erörtert den
Gedanken eines Sonderfriedens.  Mit schlagender

olgerichtigkeit weist er nach, daß öer Versuch eines Frie-
ensschlusses, unabhängig von den Verbündeten, die einzig
chliche Forderung einer unabhängigen russischen Politik

e j Buch, das hervorragend klar und überzeugend
seichrieben ist, führt aus:

ruhmsüchtige, bestochene Politiker , di,
Kriegsgeschäften lüstern waren, haben Rußland ii

ni- ^ e"tbab gestürzt. Niemals war es unser Erforöer
Segen Deutschland kriegführend vorzugehen, ffiii

Dpser eglischer Ruhmsucht  gewor,
mf*, ..®«Slonb und Frankreich haben sich den nötiger
e,̂ "undeten in unserem Lande verschafft, damit er di,
IH* oU-r6e u.nö ^'e größten Opfer im Kampfe für eng,
JA * v ' Ele übernehme. Der Krieg mag für Deutsch,
a- ,?. et?e Frage des Lebens oder des Todes sein, fiii

Mand wäre die Neutralität und eine sofortig,
»..^ Sê ung, an der seit Jahren in Europa Heraufziehen

n Katastrophe teilzunehmen, zweifellos der beste Aus,
mA Sewesen. Diese Ansicht ist allgemein gereift. Mi

? lieben unsere Heimat, nicht unsere Verbündeter
erdrücker, an die uns ein widernatürlicher
bindet. Ein längerer Krieg bedeutet eine uw

un,-^ Niederlage, da ein Sieg der englischen Seit,
schlimmste Niederlage ist. Die sogenannten vater,

uin» ^ en Strömungen in Rußland sind nur Geschäfts,
z,,.??' ^ ^ ^ i t e am Krieg verdienen,  wollen ir
Rußland den Krieg."

kei ®u$ e Suchanows kommt die größte Bedeutunk
»ird ^ ""^brs, da es — wie dem Berliner „L.-A." gemeldet_ _ . . . .... .. . gemelde

ULL ~ voller Billigung der russischen Zensur ei
Zerren ist.

^ ^ ^ estindien-Berkauf ausgeschoben.
Kopenhagen,  23. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

die^ " onal Tidenbe" hat aus Anlaß des Gerüchtes, daß
^erka, »̂ ^ anische Negierung  in der Frage des

^er dänisch - we st indischen Inseln  auf
itttth einen  Druck ausgeübt habe , ihren Londoner
legr̂ ? °"^ nten beauftragt , eine diesbezügliche Anfrage te-

E an Wilson zu richten. Daraufhin ist aus dem
eit,. *8Departement  in Washington folgende Antwort

Sangen;

„ES ist absurd, zu glauben, Latz die Bereinigten
Staaten irgendwelchen mystischen Druck auf Dänemark
ausgeübt haben, um dieses zum Verkauf der dänisch¬
westindischen Affeln zu veranlassen. Die Frage deS
Preises  von 25 Millionen Dollars verzögere  die
Anerkennung des Vertrages , da einige Senatoren 1b
Millionen für genügend ansehen. Der Senat erwarte»
in dieser Woche einen Bericht des Budget-AuSschusseS.
Es sei zweifelhaft,  ob bie Zustimmung in bieser
Session erfolge, obgleich der Ausschutzbericht entgegen¬
kommend sein soll."

Der Krieg zur See.
London.  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyd meldet: Der italienische Dampfer „Erix"  und
der italienische Segler „D i a" sind versenkt worben.

*

Haag,  22. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Nieuw. Cour." erfährt von öer Direktion der

Hollanö-Amerika-Linie, datz das Schiff „Statendam " tatsäch¬
lich von der britischen Regierung requiriert worden sei.
Man hält es für unwahrscheinlich, datz eS sich schon auf der
Fahrt befindet, aber wenn dies doch der Fall wäre , würde
es wohl eher als Frachtschiff denn als Hilfskreuzer be¬
nutzt werden, wofür es ungeeignet sei.
Deutscher Dampfer in fchwed. vewäffer « verschwunden.

H er n oesa n b, 23. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Svenska Telegram Byran : Der „Westa

Nordland Allelanda" zufolge ist der deutsche Dampfer
„D e ste r r o" südwärts, unterwegs seit Donnerstag vo¬
riger Woche, verschwunden.  Das letzte Mal , als man
von dem Dampfer hörte, befand er sich zwischen Bremoe
und Agoe. Er hatte nach Gesle telegraphiert , er werde
von einem Unterseeboot verfolgt. Der Dampfer hatte
einen schwedischen Lotsen  an Bord , der ebenfalls
nichts mehr von sich hören lätzt.

Fünftausend tote Russen an einer Stelle.
Berlin.  23. Aug. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Zu den Kämpfen bei Horozanka  meldet die
„Köln. Zig ", datz der Feind  vom 14.—17. August an je¬
ner Stelle 5000 Tote  hatte . Unsererseits hat es 80 Tote
und Verwundete gegeben. Auch der russische Vorstoß in der
Sonntag nacht hat ^en Russen viele Tote gekostet.

Burks „Erfolge" im Ausland.
Kopenhagen,  23 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Berlingske Tidenbe" meldet aus Petersburg:
Finanzminister Bark  ist aus dem Hauptquartier zu¬

rückgekehrt, wo der Zar seinem Bericht über die im Aus¬
land  e aufgenommenen Anleihen  zugestimmt hat. In
dem Bericht wird mitgeteilt, daß in Italien , Japan , Nor¬
wegen und Schweden insgesamt eine halbe Milliarde Rubel
an russischen Anleihen untergebracht wurde, die zur Be¬
zahlung von Kriegslieferungen verwendet werden.

Offene Sprache aus Italien an England.
Bern,  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zur Anwesenheit des englischen AuslanbsredakteurS der
„Times ", Steed , in Rom,  öer wegen seiner südslawischen
Propaganda in Italien sehr un b c li eb t ist, schreibt„Jdea
Nazionale", man müsse hoffen, datz Steed nicht in einer
offiziösen Mission der englischen Regierung nach Rom ge¬
kommen sei. Er würde weit besser tun, in England für
das Nationalitätetenprinzip Propaganda zu machen, damit
die Engländer  in Malta und Gibraltar hieraus endlich
Praktische Folgen  zögen.

Fürst zu Dohna-Schlobitten t.
Königsberg.  28 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Fürst zu Dohna  Sch lob itt en  ist nach fünftägiger
Erkrankung an einer Lungenentzündung in Wilna ge¬
storben.

Berlin,  23. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Zum Ableben des Fürsten Dohna-Schlobitten heben

die Blätter hervor, daß der Verstorbene sich neben großen
Verdiensten für seine ostprentzische Heimat, insbesondere
auch solche bei der Lösung vieler Aufgaben erwarb , vor die
er als Generalbeleaierter der freiwilligen!
Krankenpflege  im Osten sich gestellt sah.

Die Offensive der Verbündeten in
Mazedonien.

Von einem ehemaligen preußischen Generalstabsoffizier.
Nach der Eroberung Serbiens und der Vernichtung des

serbischen Heeres hatten sich die Mittelmächte und Bulga¬
rien zu einer defensiven Haltung entschlossen und ihre
weiteren Operationen bei der Erreichung der gricchischen
Grenze eingestellt. Bestimmend dafür waren in erster
Linie politische Beweggründe gewesen. Obwohl die Ver¬
bündeten die numerische Ueberlegenheit besatzcn und die
Versuche der Entente , im Wardartale und beiderseits da¬
von offensiv vorzugehen, zurückgeschlagen hatten, wollten
sie doch nicht ohne weiteres griechisches Gebiet betreten. Sie
waren auch im Besitz günstiger Verteidigungsstellungen, in
denen sie die Entwicklung der Ereignisse ruhig abwarten
konnten und die sichere Aussicht hatten, einem etwaigen
Angriff der Entente erfolgreich begegnen zu können. Da¬
mit verlor die mazedonische Front ihre hauptsächlichste Be¬
deutung: es trat eine größere Ruhepause ein, und die Ge¬
gend hatte nur noch die Bedeutung eines Nebenkrtegsschau-
platzes. In dieser Lage befanden sich die beiderseitigen
Heere während des ganzen Winters und Frühjahrs bis in
die letzte Zeit. Nunmehr haben sich aber die Verhältnisse
wieder geändert . . .

Der französische Oberfeldherr General Sarrail hat
dem Drängen der englischen und französischenHeereslei¬
tung gegenüber wiederholt erklärt , daß er zu einer sofor¬
tigen Offensive gegen die starken bulgarischen Stellungen
nicht imstande sei. Die sommerliche Hitze verhindere die
Bewegungen der europäischen, an jenes Klima nicht ge¬
wohnten Truppen , ansteckende Krankheiten, obendrein
Seuchen haben den Gesundheitszustand der Truppen un¬
günstig beeinflußt. Die noch immer ungewisse Haltung
Griechenlands behinderte ihn in der freien Verwendung
seiner Armee, da er starke Truppen zum Schutze seiner
Flanke und rückwärtigen Berbindung zurücklassen mutzte.
Auch hielt er sich immer noch für zu schwach, um die bul¬
garischen Stellungen , die im Laufe der Zeit sehr stark aus¬
gebaut worden waren, mit Aussicht auf Erfolg anzugreifen.
Um aber wenigstens etwas zu unternehmen , wurde in den
letzten Wochen die Gefechtstätigkeit der in vorderster Linie
stehenden Truppen beträchtlich erweitert . Es fanden ver¬
schiedene Vorstöße kleinerer und größerer Abteilungen statt,
und schließlich entwickelte sich ein größerer Angriff zwischen
Doiransee und Strumafluß , wo die Franzosen und Eng¬
länder nach ihren letzten Nachrichten, die allerdings von
bulgarischer Seite noch nicht bestätigt worden sind, die
Bahnlinie Doiran -Demirhisar nach Norden zu überschrit¬
ten und mehrere Ortschaften auf dem Nordabhange des
dortigen Gebirges besetzt haben wollen. Gleichzeitig hatte
General Sarrail auch seine Front erweitert , indem er sei¬
nen Westflügel weiter vorgeschoben und die neu etngetrof-
fenen serbischen Trupepn in die Gegend 'südlich von Mona-
stir, nach Florina , entsendet hatte.

Auch die politische Lage schien auf einen baldigen Be¬
ginn einer Offensive hinzuweisen. Die Entente machte
außerordentliche Anstrengungen, um Rumänien auf ihre
Seite zu ziehen. Ein erfolgreicher Vormarsch der Salo-
nikiarmce und ein Zurückwerfen der an der griechischen
Grenze stehenden bulgarischen Truppen mußte in Rumä¬
nien einen großen Eindruck machen und konnte auf die
weitere Haltung des Landes von entscheidendemEinflüsse
sein. Die Verbündeten haben es aber nicht abgewartet,
daß die Salonikiarmee ihrerseits zum allgemeinen Angriff
vorging, sondern haben zuerst durch einen Gegenangriff
die Kugel ins Rollen gebracht. Ihr Vorgehen erfolgte
gleichzeitig auf den beiden äußersten Flügeln . Dadurch
wurden einerseits alle Umfassungsversuche des Generals
Sarrail von Anfang an verhindert und sxinem etwaigen
Vorgehen gegen die Flanken der Stellungen ein Riegel
vorgeschoben. Andererseits haben die Verbündeten durch
das Vortrciben ihrer beiden Flügel in südlicher Richtung
ihre allgemeine Lage wesentlich verbessert. Ihre Aufstel¬
lung hat jetzt eine bogenförmige Gestalt angenommen, mit
der sie die im Innern befindliche Salonikiarmee umspan¬
nen. Ans dem Westflügel haben die Verbündeten den gan¬
zen Abschnitt zwischen Prespnsee und Ostroooscc, in der
Linie Biklista-Florina -Banica , besetzt. Billista liegt bereits
südlich des Presvasees und sperrt die unmittelbar westlich
deS SeeS vorbetführenden Straßen . Damit war gleichzei¬
tig noch ein anderer Vorteil verbunden. Es ist nunmehr
wieder eine freie und ungestörte Verbindung  zwi¬
schen Griechenland und den Mittelmächten  ber-
gestellt, sodaß die griechische Regierung und die griechische
Presse wieder wahrheitsgetreue Berichte über die allge¬
meine Kriegslage auf allen Fronten erhalten können. Tie
Absperrung Griechenlands ist wenigstens in diesem Ge¬
biete beseitigt worden. Auf dem Oftflügel ist öer Brunöi
Balkan überschritten worben, der sich östlich deS Strumä-
fluffeS, zwischen diesem und dem Tahinosee erstreckt.
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Aus den bulgarischen amtlichen Meldungen geht her¬

vor, daß auch die Gegend von Seres  von den Bulgaren
eingenommen ist, und daß sich damit ihr Ostflügel bis an
Len Tahinosee selbst erstreckt. Da sich zwischen diesem Sec
und der Meeresküste nur ein schmaler Geländcstreifcn hin¬
zieht, ist damit der bulgarische Flügel,  in Verbin¬
dung mit den Gcländehindernijsen beinahe bis zur Kü ste
ausgedehnt und jeder Vormarsch der Entente in östlicher
und nordöstlicher Richtung verhindert. Die Verbündeten
haben sich zwischen die Entente und das griechische Gebiet
von Drama und Cavalla geschoben.

So reichen setzt die Stellungen der Verbündeten vom
Tahinosee im Osten über das Struma - und Vardargebiet,
über die Nordhöhen des Ostrovosees, die ebenfalls erobert
worden sind, ferner über Florina bis nach Biklista am
Süüende des Prespasecs. Die Entfernung zwischen Biklista
und Seres beträgt, in der Luftlinie gemessen, 22V—230 Ki¬
lometer. Die von den Truppen besetzte Front ist bei der
bogenförmigen Gestalt entsprechend größer. Es handelt sich
also um ausgedehnte Räume und dementsprechend auch um
bedeutende Truppenabteil,rügen , die zu ihrer Besetzung
notwendig sind. Zum ersten Mal ist im bulgarischen Gene¬
ralstabsbericht vom 20. August davon die Rede, daß der
linke Flügel „die allgemeine Offensive begann". Für die
Gesamtlage bedeuten schon die glücklich durchgeführten Teil-
nnternehmnngen eine wesentliche Verbesserung. Sie zei¬
gen, daß die Angriffskraft und Angriffslust ans Seiten der
Verbündeten liegen, die militärisch der Salonikiarmee
überlegen sind. Sarrail ist nicht in der Lage,, seine Stel¬
lungen zu behaupten, wenn die Verbündeten sich an irgend
einer Stelle zur kräftigen Offensive entschlossen haben. Die¬
ser Ueberzeugung wird sich auch Rumänien nicht verschlie¬
ßen können und diesen Faktor mit in seine politischen und
militärischen Erwägungen cinstellen. Darin liegt die.
große Bedeutung dieser Teilunternehmungen begründet.

lbz.)

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 22. A»g. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme  haben wieder

eiuc größere Ausdehnung angenommen. Mehrfache englische
Angriffe gegen unsere zwischen Thiepval und PoziLres vor¬
gebogene Linie wurden a b g c w i c se n ; eine vorspringende
Ecke ist verloren gegangen. Nordöstlich von Poziörcs
und am Fourreauxwaldc brachen die feindlichen Sturm¬
kolonnen in unserem Fcncr zusammen.  Erbitterte
Kämpfe entspannen sich nm den Besitz des Dorfes G n i l l e -
mont,  in das der Gegner vorübergehendeindrang. Das
württembergische  Infanterieregiment Kaiser Wil¬
helm hat alle Angriffe siegreich abgewehrt  und hat
das Dorf sestin derHand.  Mehrere Teilunternehmun¬
gen der Franzosen zwischen M a « r e p a s und C l e r y
blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme  griffen frisch eingesetzte fran¬
zösische Kräfte im Abschnitt Estrees-Soyecourt an; verlorene
Gräben wurden im Gegenstoß wiedergenommen. 1 Offizier
und 80 Mann blieben gefangen in «nserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Am Stochod  setzten die Rnffen ihre hartnäckigen An¬
griffe in der Gegend von Rndka - Czerwiszcze  fort.
Bayrische Reiterei mit österreichisch-ungarischen Dragonern
wiesen den Gegner unter für ihn größte» Verlusten jedes¬
mal ab, nahmen 2 Offiziere und 278 Mann gefangen
und erbenteten 4 Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen  gegen die
feindlichen Vorposten bei Smolary  brachten 88 Gefangene
und 2 Maschinengewehre ein.

Am Lnh - Grabcrkaabschnitt  und weiter südlich
brachen rnssische Angriffe im allgemeinen schon im Sperr¬
feuer znfammen.  Bei Pieniaka und Zwysy» drang
der Gegner in kurze Grabenstücke ei»; bei Zwysyn ist er
«och nicht wieder geworfen.

Das Barfußgehen im Lichte der
wissenschaftlichen Medizin.

Von einem Arzte.
(Nachdruck verboten.)

Bald nach Kriegsbeginn empfahlen mehrere höhere
staatliche und städtische Behörden der Bevölkerung , beson¬
ders den Schulen, bas Varfußgehen. Leider ist dieser sehr
schöne Rat bisher sehr wenig befolgt wurden. Neuer¬
dings sind es nun einige west- und süddeutsche Zeitungen,
welche besonders infolge der Lcderknappheit den Wunsch
aussprachen, die militärischen und zivilen Staatsbehörden
möchten über das Barfußgehen bestimmte amtliche Ver¬
ordnungen erlassen. Es erscheint deshalb angezcigt, den
Wert dieses Heilmittels näher zu erörtern.

Das Barfußgehen ist nicht etwa eine einfache alte
Volkssitte, sondern cs hat einen tiefen wissenschaftlichen
Hintergrund ' gerade durch die klassische Schulmedizin ist
es sehr aut begründet.

Betrachten wir zunächst einen Augenblick den anato¬
mischen Ban des menschlichen Körpers , soweit er uns hier
interessiert. Der Nervenarzt Tr . Lots-Friedrichroda hat
uns sehr wertvolle Anfichlttssc in Band XXX der Zeitschrift
für klinische Medizin darüber gegeben. Die äußere Haut,
also das Organ , daS die äußeren Reize aufnimmt, zeigt an
zwei Stellen eine auffallende Beschaffenheit, nämlich in
der Hohlhand und in der Fußsohle. Ihre Oberhaut
(Epidermis ) ist stark verdickt: auch die Hautdrüse» sind hier
in größerer Anzahl und reihenfürmig angeordnet. Es ist,
als ob unser Schöpfer gerade diese Teile bestimmt hätte,
mit unserer Außenwelt in Berührung zu kommen. Be¬
sonders wichtig aber ist hier nach die Anatomie des Ner¬
vensystems: wie eine Gcldbank, so hat auch das Nerven¬
system Ausgaben und Einnahmen . Die Ausgaben werden
dargestellt durch die Muskel- und Nervenarbcit . also moto¬
rische Arbeit, und durch die geistige Arbeit. Die Einnahme¬
quellen bilden die in der äußeren Haut befindlichen sensi¬
bel« Gefühlsnerven , welche die äußeren Reize aufnehmcn
und dem Zentrum zuführen. Ferner besorgen die sensibel»
Nerven auch den Anreiz für den Fortgang der Verdauung,
auch für das wechseltcitige Sichverengeu und Erweitern der
Blutgesäße, also der Bewegung des Blutstromes etc. etc.

Anatomisch zeigt sich nun hier wieder noch eine beson¬
ders sinnreiche Einrichtung. Jeder sensible Nerv, der von
der äußeren Haut zum Rückenmark abgeht, teilt sich, bevor
er in dieses eintritt , in 8 Wurzeln : nienigsteus sind so viele
derselben vis jetzt bekannt. Außerdem gibt er noch 1—2
Wurzeln an das sogenannte Sympathicnsnervengeschlccht,
das einen großen Teil der inneren Organe , und auch den
Blutstrom , beherrscht und reguliert , ab. Dabei zeigt sich
nun folgende Eigentümlichkeit: Während jede Gegend der

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Wiederholte Gegenangriffe  beiderseits des Czarny-

Czeremosz gegen unsere neuen Stellungen ans bejn Ste-
panski und der Kretahöhe hatten keinerlei Erfolg.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Alle serbischen Stellungen aus der Malka-

Widze - Planina  wurden genommen.  Der Angriff
ist im Fortschreiten. Mehrfach ist der znm Gegenstoß an¬
gesetzte Feind im Dzcmaat-Jari und im Moglenagebiet
blntig znrückgeschlagen worden.

Zwischen dem Bntkowa- und Tachynosee sind fran¬
zösische Kräfte über den Struma geworfen,
weiter östlich der Kamm der Smynica-Planina gewonnen
worden. Ober sie Heeresleitung.

Zum Erfolg unserer U-Boote.
. Berlin,  22 . Aug. (Amtlich.)

Zn den gestern gemeldeten Erfolgen «nserer Untersee¬
boote werden im Hinblick ans die amtliche englische Ver-
öffentlichnng folgende Einzelheiten a«f Grnnd der in¬
zwischen cingegangenen Meldungen bekauntgeLkben:

Am 19. August gegen 5 Uhr nachmittags sichtete eines
unserer Unterseeboote fünf kleine englische Kreuzer mit
südöstlichemKurs, die von zwei Zcrstörerslottillenbegleitet
waren. Hinter diesen standen sechs Schlachtkreuzer mit
starker Zerstörersicherung. Dem Unterseeboote gelang es,
aus einen der sichernden Zerstörer, der vier Schornsteine
hatte und anscheinend dem Typ „Mohawk" angchörtc, znm
Schuß z« kommen. Kurz nach dem Treffer sank der Zer¬
störer, mit dem Heck hoch aus dem Waffer stehend. Als
gleich darauf der gesamte englische Verband Kehrt machte,
griff das Unterseeboot einen nunmehr hintcustehendcn, 28
Seemeilen laufenden kleinen Krcnzer vom Tn« der Cha-
tham-Klasic an. Es wurden zwei Treffer, der eine in die
Back, der andere in den Maschincnraumbeobachtet. Das
Schiff bekam sofort starke Schlagseite und blieb liegen.
Wegen der starken feindlichen Sicherung gelang es dem
Unterseeboot erst VA  Stunden später, den Angriff auf den
Kreuzer, der inzwischen ins Schlcvptan genommen worden
war, zu wiederholen. Kurz vor dem Schutz des Untersee¬
bootes wurde beobachtet, wie ein 380 Meter querab stehender
Zerstörer mit äußerster Kraft auf das sflnterseeboot znlies
und es zu rammen versuchte. Dies «t»1| augenblicklich ans
eine größere Wasiertiese nnd vernahm gleich darauf eine
starke Detonation über sich. Die feindlichen Zerstörer ver¬
folgten das Boot bis in die Dunkelheit. Das Boot ist in¬
zwischen wohlbehalten zuriickgekehrt. Der schwerbeschädigte
kleine Kreuzer wurde später von einem anderen unserer
Unterseeboote vernichtet.

Eine Munitionsfabrik in Yorkshirs in die Luft geflogen.
London,  21 . Aug. iNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Am Nachmittag fand in einer
Munitionsfabrikin Aorkshire  eine Explosion statt. Ein¬
zelheiten fehlen. Es scheint, daß der Verl « st an Men¬
schenleben schwer ist.

Amtlicher österr.-rmg. Tagesbericht.
Wien,  22. Aug. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
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Grabenstück abgesehen, um das noch gekämvft wird, siy»
Stellungen, trotz schwerster russischer Opfer, in
Hand.

An der von Sarny nach Kowcl führenden Bah« wü
Smolary verlor der Feind einige vorges »,
bene Gräben,  wobei 2 Maschinengewehre erbe«,,wurden.

Bei Rndka—Czerwiszcze machten die Rüsten auch..
stern die größten Anstrengungen, aus dem We stuf er »,.
Stochod  Raum zu gewinne»: sie büßten, überall refti,-
abgeschlage». tausende vo» Kämpfer« .ein und ließen i p,
fiziere. 270 Mann nnd 4 Maschinengewehre in unserer fi». '
Inmitten bayerischer Reiterregimenter fecktend, habe» »i
nufere Kaiser Franz-Dragoner wieder ihres bewährt^
Namens würdig erwiesen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
v. H ö se r, Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 21. August:
Auf der Westfront  geben die Kämpfe am Stochod, ind«

Gegend von Tobo! nnd Rndka-Czerwiszcze. weiter. Uns«,
Truppen drangen dort noch in einigen Abschnitten vor. M
„rächten in dieser Gegend am 18. und 19. August insges«
16 Offiziere und über 380 Manu z-u Gefangenen nnd erbeutet«
1 Geschütz und 18 Maichinengewchre, ferner 4 Bombenwerst,
und 4 Lcheimocrfcr nnd eine große Menge von Geschossen, Pati«,
neu und Gewehren. In der Gegend von Lubiecscoiv am Stochsd
schon unsere Artillerie eine» deutschen Fesselballon in Brmi
In der Gegend westlich Nadworna rücken unsere Vorhuten er¬
folgreich vor! Sie besetzten eine Reihe von Höhen. In der M,
tun« auf Kirty besetzten wir das Dorf Fereskul und Iablomc«
am Czercmosz, sowie einige Höhen westlich des erstgenannt«Torfes.

Der russische Zahleuschwindel.
Ans dem k. u. k. Kriegspresiequartier wird uns ge¬

meldet: Der russische Tagesbericht vom 16. August ent¬
hält die wahnwitzige Behauptung , daß die Truppen Brus-
silows vom 4. Juni bis 13. August an der Front vom Prst-
jet bis zur rumänischen Grenze 7757 Offiziere und 386 8«
Mann gefangen genommen hätten. Die Erklärung dieser
statistischen Genauigkeit liegt darin , daß die Russen die Ge-
fangcnenznhlen immer auf Hunderte oder tausende ab-
runbcn. Beispielsweise meldet das Regiment zweihundert
Gefangene statt 143. Ans diesem Abrundungsüberschutz er¬
geben sich jene dann maßlosen Abweichungen von den tat¬
sächlich erreichten Gesangencnzahlen. Um den Verdacht»in
diesen Machenschaften abzuwenöen, wird da»n im amtliche»
Bericht die vorher auf Hunderte und Tausende abgerundete
Summe bis ans die einstelligen Zahlen zugespitzt, so i»
diesem Falle von 350 000 auf 850 845. Dasselbe gilt bezüglich
der unwahren Angaben über die Kriegsbeute. Wenn außer
der angeblichen Gefangenenzahl auch die Toten und die
Verwundeten in Berechnung gezogen werden, müßten nach
dem Maßstab der Brussilvwschen Statistik an dieser Front
bei normaler Besetzung der Linien die Besatzunge«
sämtlicher Abschnitte spurlos vcrschwunde«
sein. Demgegenüber ist es allbekannt, daß vom Pripset dH
zur rumänischen Grenze die eherne Mauer unserer Fron¬
ten der großen feindlichen Uebermacht mächtigen Wider¬
stand leistet und in schweren Kämpfen an verschiedener
Punkten sogar Raum gewinnt.

Der Gouvernementsvorsitzende als Schwindler.
Bei Zabie, Bystrzec und im Bereiche des Tatarenpas-

scs wurden mehrfache rnssische Angriffe abgeschlagen. Süd¬
westlich von Zielno brachten unsere Abteilungen in erfolg¬
reichen Gefechten 100 Gefangene und 2 Maschinengewehre
ein.
Heeressront des Generalseldmarschalisvon Hindenburg.

Im Abschnitt Terepelniki—Pieniaka «ahm der Feind
seine Angriffe gegen die Armee des Generaloberstenvon
Böhm - Ermolli  wieder aus. Bon einem schmalen

Berlin,  22 . Aug. (Richtamtl. Wolss-Tel)
Aus Stockholm wird berichtet, daß nach einer Mos¬

kauer Meldung der Borsitzende des kurlündischen Gouver¬
nements unter starkem Verdacht steht. Er soll in seiner
amtlichen Eigenschaft 600 000 Pud Korn unter dem Vor¬
wände, es sei nicht genießbar, verkauft haben. Jetzt Hai
sich erwiesen, daß das Korn erstklassig war und als solches
an den Moskauer Börsen verkauft wurde. Es wurde
außerdem noch als Armeegut umsonst auf der Bahn be¬
fördert.

äußeren Haut immer nur ein einfaches Nervengeflecht hat,
drängt, sich in der Hohlhand ein dreifaches und in der Fuß¬
sohle sogar ein vierfaches Geschlecht auf einem engen
Raum zusammen. Während also irgend ein Bezirk der
Haut durch seinen sicbenteiligc,, Nerv einen siebenfachen
Reiz auf Rückenmark oder Gehirn abgibt, gibt die Fuß¬
sohle eine 4mal 7—28fachc lkebertragung an Reizen ab. Ist
nun die Fußsohle durch die feste Blauer des Strumpfes
und Stiefels von allen äußeren Reizen abgeschlossen, dann
müssen wichtige zentrale Teile des Nervensystems in
ihrer Lebensfunktion leiden oder allmählich auch ganz ab¬
sterben.

Neben der hier in Frage kommenden Anatomie müssen
wir nun noch den Mechanismus des Barfußgehens be¬
trachten. Indem der Mensch den einen Fuß an den kalten
oder feuchten Boden setzt, nimmt er mit ihm ein kaltes
oder direkt ein Wasserbad: sobald er ihn aufhebt, nimmt der
Fuß ein trockenes Luftbad. Dieser Wechsel zwischen den
beiden Füßen und den verschiedenenBädern , bei denen die
Füße bald feucht, bald trocken, somit auch von der Luft
frottiert werden, geht in herrlichster Harmonie vor sich.
Und ferner, indem der Fuß aus den Fußboden auftritt,
werden seine Muskeln , Bänder , Nerven zusammcngcdrückt
nnd geknetet: es geschieht dasselbe, was der Masseur macht:
das ist also die Massage. Auch machen die Gelenke des
ganzen Fußes ständige Bewegungen. Das ist die M'ediko-
mechanik. In dem Barfußgehen haben wir also ein so
kunstvolles, vielseitiges und doch einfaches Heil- und Stär¬
kungsmittel, wie die klassische Medizin kein zweites besitzt.
Manche neugebauten Krankenhäuser haben deshalb auch
bereits Einrichtungen für das Varfntzgehen der Kranken
getroffen.

Gehen wir nunmehr schon zu der klinischen Bedeutung
des Bnrfußgelieus, aliv seiner Anwendung bei der Be¬
handlung kranker und Kräftigung gesunder Menschen,
über, io leuchtet cs von vornherein ein, daß dasselbe bei
sehr vielen Leiden anzuwenden ist: in dem engen Raum
diese» Aufsatzes ist es nicht möglich, diesen Punkt guch nur
annähernd erschöpfend zu behandeln. Nur einige Gruppen
von Krankheiten nenne ich: das Barfußqehen ist zunächst
iür die Kinder zur Förderung des Wachstums, zur Ber-
hütung vieler Krankheiten, z. B. der Infektionskrankhei¬
ten, oder der Kinderlähme. der Nervenanfälle und Krämpfe
von Bedeutung. Viele Krankheiten, z. B . die Scrofukoie,
werden geheilt. Nebenbei iei hier iolgendes bemerkt: Alle
Tage sehe» mir ans der Straße , daß Kinder z>»ar mit ent¬
blößten Schenkeln, aber mit Strümpfen und Schuhen »er¬
sehen. geben. Dieser Gedanke der Eltern ist vernunstge-
mgß: daß er aber daS Richtige noch nicht trifft , beweisen
die obigen Ausführungen über die Anlage d̂es Nerven¬
systems und den Mechanismus des Barfußgehens.

Bei den Erwachsenen greifen wir auch einige Krank¬

heiten heraus . Nach einer Statistik des Arztes Hofrat Tr.
Emmerich-München sterben bei den auf Leben Versicherte»,
also gerade den besseren Ständen , 7 Proz . an Tuberkulös
und 22 Proz . an Gefäßverkalkung. Wir sehen also, wie
erschreckend die Gefäßverkalkung um sich greift. Wo lieg
hier die Ursache? Die mittlere Haut der Blutgefäße r»
mit glatten Muskelfasern versehen. Wenn hie Füße fl™
Schuhen und Strümpfen , hie weiten Flächen des Körpers
mit viel Wolle umkleidet sind, so hat das äußere Nerve»'
system keinen Anreiz, keine Einnahmen , die zarten M»s'
kekn der Gefäße entarten fettig und füllen sich mit Kam
das nennt man dann die Gefäßverkalkung. Gerade i»e
beiden genannten Aerzte Dr . Lots und Dr . Emmerich fti®'
men in dieser Erklärung überein. Beide sind auch dar>»
einer Ansicht, daß die Nervosität — diese ist ja die FE
der schlechten Einnahmen des Nervensystems an Lebe»»'
kraft — und die Gefäßverkalkung fast immer bei denselve»
Kranken Vorkommen. Der so häufige Kopfschmerz sei
aanz kurz erwähut : jeder 'Leser kan,, jetzt schon seine E™'
stehung und Heilung deuten. Die Stuhlträgheit ist «em,
alltäglich: bas ist ganz selbstverständlich, weil der Nerve»'
apparat der Vcrdauungsorganc schlaff und träge wird, we>
er von außen keinen Anreiz hat. J

Prof . Wiotewitz-Wien saat zu den Teilbädern , zu denk
sa besonders has Barfiißgrhen gehört, daß sie das
Blut erneuern . — Oberstabsarzt Buttersack preist in iewe
Buche „Nichtarzneiliche Therapie innerer Krankheiten' b»
Barfußgehen und sagt, daß es jede Zelle des Körpers »
greife und erneuere . — Das Barfußgehen ist zugleich eI
milde Kur, weil cs nur langsam und allmählich wirkt '
Gegensatz zu bei, kalten Bädern und Duschen, die nur ei».̂
Augenblick und mit übermäßigem Anreize wirken. -f
drängen mit einem Schlage das ganze Blut in die inner
Organe, deshab sind sic besonders bei Gesäßverkakkun» *
widerraten , während das Barfußqehen hier die herrlm" J
Früchte zeitigt.

Unsere Vorfahren trugen eine rauhe, einfacheK
düng und gingen barfuß : deshalb hatten sie reiche Ann-
und Einnahmequellen für ihr Nerveninsiem: infolged»'
waren sie Riesen, erreichten ein hohes Alter und ein» ^ g
vorragende Leistungsftthigkelt.

Vom Bücheriisch.
Henl'scher FrcmbeniHbrer durch Wiesbaden und Umncb»»»̂

Der beliebte Henl'sibe Fremdensübrer durch Wiesbaden
Umaebmm ist nunmehr in seiner 34. Auslage erschienen. ..
reichem Btlderschmnck enthält diele neue Ausgabe alle ^
werte» Angaben über Knrverbältnisic und Selienswii'wnm zc»Zur Orientierung liegt m»c Karte bei. welche sich iiver
ganzen$>miu8 von Rlidesbei», bis über den Feldbera»
erstreckt: ferner zahlreiche Sondcrskizzcn sowie ein Stadt» .
der Führer ist zuni Preis von 1 Mark durch den Verlag
Nnd. Bechtolbu. Comp., sowie durch alle Buchhandlunge»beziehen.
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Aus der Stadt . °

Die Versorgung mit Schweinesleijch.

DaS städtische Fleischamt teilt folgendes mit:
-r« Anbetracht der geringen Anzahl der von dem Vich-
.̂ iZverband der Stadt überwiesenen Schweine wird

* dieser Woche die Portion Schweinefleisch sehr knapp
sfaffen Kommen doch nur einsiebentel der gesamten

Ä îschmense oder auf den Kopf der Einwohner berechnet
fl o,06K!g. zur Verteilung.

-7"ie Aussichten auf eine Besserung für die nächste Zeit
nndledenfalls auch gering.

Wie erneute Verhandlungen zwischen den Zentralstel¬
len für die Fleischversorgung von Heer und Volk ergeh m
Laben mutz zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Hee¬
res diesem eine bestimmte Menge Schweinefleisch sofort ge-
kLert werden . Die Zivilbevölkerung wird demnach in
den nächsten Wochen eine noch stärkere Einschränkung in
dem Verbrauch von Schweinfleisch erfahren müssen. Es ist
-war nicht zu befürchten , öatz wir in einigen Wochen auf
Sen Genutz von Schweinefleisch ganz verzichten müssen:
denn auch in Friedenszeiten macht sich zur Erntezeit ein
«eniger -Auftrieb von Schlachtvieh bemerkbar . Durch die
Erntearbeiten ist die Landbevölkerung nicht in der Lage,
bei dem Fehlen von Arbeitskräften und Gespannen , beson¬
ders während des Krieges , auch noch das Vieh in die
Sammelstellen zu bringen . Aber auch ganz abgesehen von
diesen Schwierigkeiten , ist es besonders der Mangel an
schlachtreifen  Schweinen . Es wäre im höchsten Grade
unwirtschaftlich, wollte man die noch mageren Schweine
zur Schlachtbank führen . Wir werden daher die hoffent¬
lich nicht mehr zu lange währende Knappheit von Schweine¬
fleisch in dem Bewußtsein zu tragen haben , daß sie die vor¬
übergehende Folge der augenblicklichen Verhältnisse ist.
Was an schlachtreifen Schweinen aufzubringen ist, gehört
selbstverständlich in erster Linie dem Heer . Wir können
deshalb bei Nichterfüllung unserer Wünsche bezüglich des
Schweinefleisches nicht direkt dem Metzger die Schuld ge¬
ben: denn er kann nur das verkaufen , was ihm zugewiesen
ist. Da aber jede Sorte Fleisch prozentual auf die Ge¬
samtmenge verteilt und sedem Metzger zugeteilt ist, so ist
es auch ganz zwecklos, um mehr Schweinefleisch zu be¬
kommen, sich einem anderen Metzger zuteilen zu lassen.

Wir wollen also auch hier durchhalten und auch mit
jeder Sorte Fleisch zufrieden sein.

Die Hunbstage sind heute zu Ende gegangen . Sie
haben die Erwartungen , die man an sie gestellt hat , nur
zum Teil erfüllt , aber wir wollen mit ihnen zufrieden
sein. Die Hauptsache ist, datz sie wenigstens so lange von
andauernd schönem Wetter begleitet waren , bis der größte
Teil der Kornernte unter Dach und Fach war . Dann wur¬
den sie sehr wetterwendisch , und seit der vorletzten Woche
gar verging fast kein Tag , an dem es nicht regnete . Für
die Felbfrüchte war zwar etwas Feuchtigkeit erwünscht,
aber es ist schon wieder zu viel des Guten . Der andau¬
ernde Regen macht den Landleuten Sorge , weis der noch
aus den Feldern in Schwaden liegende Hafer auszuwachscn
iroht. Noch einige recht schöne Nachsommertage können,
«ir gut gebrauchen . Denn schon wandern wir mit leisen,
kaum merklichen Schritten wieder dem Herbst W. der uns
schon mancherlei Vorboten gesandt hat . Vereinzelt fangen
die Laubbäupre an sich zu färben , und andere haben schon
eine Anzahl welker und faüler Blätter , die vom Winde
abgeschüttett werden und zu Boden fallen , und rot leuchten
me runden Beeren der Eberesche weithin in das trübe
Wetter.

Es find wieder Kartoffel « da und können von heute ab
ü«ch in den einschlägigen Geschäften bezogen werden . Wir
»erweisen auf die Bekanntmachung des Magistrats im An¬
zeigenteil. , 1

Am städtischen Marktstand kommt heute ein Waggon
waten  zum Preise von 68 Pf . für zwei Pfund zum

-verkauf. Außerdem sind Aepfel  zu haben , das Pfund zu
und 30 Pf.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

*4) iNachdruck verboten .)
Fm Versenschen Hause war man trotz der späten Abend¬

stunde noch auf.
Gegensatz zu den sonstigen Lebensgewohnheiten

Bett mon ™ K ° nstantinopel jetzt immer nur sehr spät das
„a® 8 waren auch zu aufregende Ereignisse , die sich im
spielten̂ Un̂ eiteren Umkreise des Goldenen Horns ab-
„ feindliche Flotte , die draußen vor der Darda-

i ^ vor -Anker lag — die Truppenlandungen der
. ^uerten auf Gallapoli , von denen der „Tani 'n" sowie die
u, en türkischen Zeitungen fast jeden Tag schrieben —
s, <,.UaIen 6e Ungewißheit , wie die Balkanstaatcn sich zu

ttvwer weiter um sich greifenden Weltbraude verhalten
en ~~ dm keife Sorge , ob die Oesterreicher und Deut-

n „u 0U^ Kraft genug besäßen , sich der russischen Dampf-
Erfolgreich entgegenzustemmen . . . .

alles und tausend andere Fragen noch zitterten
die z 2" ft, und peitschten die Nerven auf . Nicht nur

»ei Muselmanen , sondern auch die der Europäer.
m? 1 wäre es an sich nickt verwunderlich gewesen , wenn
n?rirs5 ut !~ wie all die anderen Abende vorher —der Ge-
K>.. ? ' rektor Versen und seine Tochter Maria mit den
^ , rs , tzix ihnen von Tag zu Tag lieber Gäste und

geworden , nach dem Abendessen noch ein Stünd-
°oer zwei zusammengefessen hätten,
arrl a®er  iast besonderer Anlaß vor.

der -4! - Fritz Merker im sinkenden Abenddümmer aus
kehrt» » ik Tershane in die Bersensche Villa zurück-
Diiu. sr ^"ite er von seinem Freunde Wulfsen eine kurze

"Mg vorgefunden , daß Kurt Wülsscn seinen für
««stiiK ett6  bei Versens angesagten Besuch leider nicht

»,?EEN könne , da er dienstlich verhindert sei.
tzz ^ " " . Mitteilung war kurz und wenig inhaltsreich.
le»ti,„„ , vor . baß her Kaiserliche Dienst den Kapitän-

ni °.0In  Versenschen Hause fernhielt . Dennoch ver¬
ein? ®Eitz Merker allerhand dahinter . Er wußte ja um
Bo. ffi? * eigenartige Geschichte von einem Torpedoboot.
LchjzEchs Jahren hatte eS das osmanische Reich bei
dar sm.V ? Elbing gekauft . Schmuck und neu war es durch
Und " telmeer gekommen , in die Dardanellen eingefahren

Konstantinopel vor Anker gegangen . Aber
Ts? 9„ «vit und Neuheit hatten nicht lange vorgcbalten.
w»r »„^ Erwirtschaft der letzten Jahre unter Abdul Hamid

J biesein Boot schädlich geworben . Bis die Energie
.Aichas nach dem Abzüge des ehrenwerten Limpus

jeden verwahrlosten Winkel der osmanische»
g *** Ordnung brachte . Da hatte man bas halb ver-

Richtige Lagerung und zweckmäßige Aufbewahruug
der Kartoffel « ist für städtische  Haushaltungen ein un¬
erläßliches Erfordernis , wenn größere Verluste , die infolge
der bei der Versorgung mit Frühkartoffeln begangenen
Mißgriffe überaus beklagenswert wären , verhütet werden
sollen . Die städtische Bevölkerung darf sich nicht daran
genügen lassen, daß Kartoffeln in hinreichender Menge pnd
angemessener Güte angeliefert werden und zu entsprechen¬
den Preisen erhältlich sind: sie ist ihrerseits verpflichtet und
muß darauf halten , daß mit dem Erntegut möglichst spar¬
sam umgegangen wird , daß vor allem Ausfälle infolge Ver¬
derbens der Ware vermieden werden . Es ist deshalb
notwendig , daß sich die Hausfrauen  oder die sonst für
die Beschaffung größerer Kartoffelvorräte in den städti¬
schen Haushaltungen maßgebenden Personen mit den wich¬
tigsten Aufbewahrungs - Vorschriften  vertraut
machen. Die erste und wichtigste Maßnahme ist, daß die
einzulagernden Kartoffeln sorgfältig mit der Hand ver¬
lese»̂ und alle kranken , angefaulten oder verletzten Kartof¬
feln entfernt und zum sofortigen Verbrauch bereit gestellt
werden . Die Kartoffeln müssen in dunklen,  aber luf¬
tigen Kellern  in nicht zu dicken Schichten gelagert
werden . In derartigen Kellern dürfen sich unter keinen
Umständen Anlagen für Zentralheizung oder Warmwaffer-
versorgung befinden . Sind die Keller dumpfig oder zu
warm , so wähle man lieher den Hausboden  zur Auf¬
bewahrung . Man dämpft etwaige Fenster durch dunkle
Vorhänge ab und schützt die Kartoffeln durch in mehreren
Schichten übcrgelegtes Zeitungspapter , alte Teppiche , Läu¬
fer nsw. gegebenenfalls vor Frost . Häufigere Kon¬
trolle  auf etwaige angefaulte Kartoffeln mutz aber auch
hier erfolgen.

Einmachen ohne Zucker wird in unserer zuckerarmen
Zeit vielfach für eine Unmöglichkeit gehalten , und daher
bildet die Haltbarmachung der überreichen Obst- und Ge¬
müsevorräte eine der dringendsten Hausfrauensorgen . Es
ist daher kaum verwunderlich , daß das Schristchen von Frau
Amtsrat Rose Stolle,  enthaltend 810 Rezepte für das
Einmachen der Früchte und Gemüse  sowie für
die Bereitung von Fruchtsästen , Gelees , Marmeladen . Obst¬
und Beerenweine ohne Zucker  ober mit möglichst ein¬
geschränktem Znckerverbrauch , innerhalb weniger Wochen
in 38000 Exemplaren abgesetzt wurde . Soeben erschien die
9., verbesserte Auflage des gut illustrierten Buches , das
Frau Johanna Schneider -Tonner unter Berücksichtigung der
großen Zuckerknappheit neu bearbeitet hat . Neben der Bil¬
ligkeit , die bei allen Rezepten durch die Verfasserin be¬
obachtet wird , zeichnet sich das nach deren Angaben Ein¬
gemachte dadurch besonders aus , daß bei ihm infolge der
ZuckerersparniS der prächtige natürliche Fruchtgeschmack er¬
halten bleibt . Rose Stolles 810 Einmachrezepte kosten, ob¬
wohl sie die reichhaltigste Ausgabe darstellen , nur 1 Mark
und 10 Pf . Porto , falls direkte Zusendung vom Verlag Wil¬
helm Möller , Oranienburg -Berlin , gewünscht wird.

Zur Verpackung von Pakete» nach Bulgarien können
bis auf weiteres außer Pack- oder Wachsleinwanö auch Oel-
tuch. Wachs - oder Teerpapier , Oelpackpapier , Wachsleinen-
papier , Zellulosepapier , Wellpappe oder ähnliche haltbare
Stoffe verwandt werden . Unbedingt notwendig ist es , daß
die Pakete besonders fest verschnürt und versiegelt oder ver¬
bleit sind.

Die Hühnerjagd , die am Montag im Regierungsbezirk
aufging , berechtigt , wie man uns mitteilt , nach den bis
jetzt erzielten Ergebnissen zu keinen allzu großen Hoff¬
nungen . Vor allem wird geklagt , daß wenig Ketten vor¬
handen und diese noch nicht jagdbar sind. Auf der Jagd in
der Hochheimer Gemarkung wurde nur ein Volk angetrof¬
fen : in den übrigen rechtsmainischen Gemarkungen war
das Jagöergebnis auch kaum nennenswert.

Das Dach des hiesigen Hauptbahnhofs ist kürzlch , soweit
eS aus Kupserviorten bestand, durch Z ' nkplattcn  erfttzt
worden Im ganzen wurden etwa 30 002 Kilo Kupfer ge¬
wonnen . Wir haben davon weiter keine Notiz genommen,
werk — was bei der Kupferbeschlagnahme selbstverständlich
ist — fast alle hiesigen öffentlichen Gebäude , soweit eS
möglich war , ihre Kupferbekleiöung hergeben mutzten , um
sie Kriegszwecken dienstbar zu machen. Auswärtige Zeitun¬
gen haben aber geglaubt , ihren Lesern davon Mitteilung
machen zu müssen und haben sogar von einem Ziegel-

gessene Boot oon seinem Liegeplatz hergeholt und lange
Wochen waren zu seiner Instandsetzung verwendet worden.

Fritz Merker wußte um das Boot , wußte , datz Wulfsen
zu dessen Kommandanten ernannt worden war . und ver¬
mutete , daß seine Abwesenheit damit zusammenhing.

Und nun wurde das Extrablatt des „Tanin " bekannt.
Ein Panzer torpediert , ein Wachtschiff gesprengt ! — Er
fühlte es sicher, daß niemand anders als sein Freund . Wul¬
fsen diese gelungene Tat vollbracht haben könnte . Aber
noch fehlte die wirkliche Bestätigung . Bis Eduard Versen
ans Telephon gerufen wurde und mit strahlendem Gesicht
zurückkam.

„Es war wirklich der Kapitänleutnant Wulfsen . Hurra,
Kinder , darauf müssen wir einen guten Tropfen leeren ."

Er schickte in den Keller und ließ ein paar Flaschen
einer ganz besonderen Marke herausholen , die dort schon
ein Dutzend Jährchen lagerten . Der edle Rheinwein
perlte in den grünen Römern und hellklingend stießen die
Kelche zusammen . Auf das Wohl des kühnem Kriegers
trank man . Aus den Mann , der mit einem winzigen
Schiffchen so gewaltige Gegner zur Strecke gebracht hatte.

Ilse Merkers Augen strahlten in verräterischem Feuer.
Ihr Bruder dagegen wurde still und - stiller.

Toaste wurden gesprochen und Gläser dazu geleert.
Das erste auf Wulfsen , das zweite auf das Boot und das
dritte auf das türkisch-deutsche Bündnis.

Dann war es Mar «a Versen , die ihr Glas zum vier¬
ten Male füllte , und die Anwesenden aufforderte , nun¬
mehr auf das Wohl des Fabrikdirektors Merker zu trin¬
ken. In längerer Rede begründete sie es und wußte so
mancherlei vom Verdienste Fritzens bei der Auffindung
und Wiederherstellung des betreffenden Bootes zu er¬
zählen . daß dieser erstaunt aufhorchte . Er hatte über seine
dienstlichen Verrichtungen und Taten grundsätzlich nie ge¬
sprochen . . . Gewiß es stimmte , stimmte bis -aufs Tüpfel¬
chen, was Maria Versen dort vorbrachte . Aber woher
wußte sie das , von wem hatte sie es erfahren ? . . . Bon
seinen Vorgesetzten . . die wußten natürlich darum , aber
es war nicht ihre Art , zu Dritten darüber zu sprechen.
Es hätte sie denn jemand , dem sie Vertrauen schenkte,
sehr dringlich und eingehend danach gefragt . Nur so, so
allein konnte das geschehen sein. War das aber der Fall
. . . Herrgott , bann hatte die junge Witwe ja doch wirklich
Interesse für ihn : bann nahm sie viel mehr Anteil an seftkern
Leben und Arbeiten , als er gedacht hatte . Er spürt «, bah
ihm bas Blut in die Wangen schoß und wehrte die Lob¬
sprüche bescheiden ab.

„Sie treiben die Höflichkeit zu weit , gnädige Frau.
Denn vor allen Dingen bedenken Sie , daß selbst ein wieder
in den Stand gesetztes Torpedoboot nur eine hilflose
stumpfe Masse von Eisen darstellt , die erst Zweck und Leben

dachersatz gesprochen. Daraufhin ging dem Mainzer
„Neuesten Anzeiger " folgende „Richtigstellung " zu : „Als
alter Abonnent Ihres Blattes war ich erstaunt , als ich tu
demselben vor einigen Tagen las , daß das Kupferdach des
Bahnhofs in Wiesbaden abgeöeckt und durch ein Ziegeldach
ersetzt worden sei. Da ich fast täglich nach Wiesbaden fahre,
so konnte ich mich persönlich davon überzeugen , daß nicht das
Kupfer des Daches durch anderes Material ersötzt, sondern
vielmehr vier kleinere Anbauten des Bahnhofs in der in
Betracht kommenden Zeit neu mit Kupfer gedeckt
worden  sind . Die oben erwähnte Veröffentlichung steht
daher in vollkommenem Gegensatz zur Wirklichkeit . — Dazu
macht die Schriftleitung des Blattes die Bemerkung : Wir
entnahmen die betreffende Notiz — anscheinend einer Wies¬
badener Korrespondenz entstammend — einem anderen
Blatte . Merkwürdig ist der Fall immerhin , da wir keine
Veranlaffung haben , in die obige Berichtigung irgend einen
Zweifel zu setzen. Demnach scheint erfreulicherweise noch
kein Mangel an Kupfer bei uns zu herrschen ! — Das
Mainzer Blatt ist damit zum zweitenmal bas Opfer einer
falschen Berichterstattung geworden . Das Dach des hiesigen
Bahnhofs ist, wie eingangs ermähnt , ersatzweise mit Zink¬
platten  gedeckt worden . Allerdings haben diese eine
kupferähnliche äußerliche Färbung erhalten , um sie dem Ge¬
samtbild des im Rotsanöstein ausgesührten Gebäudes besser
anzupassen . Dadurch hat sich auch der betreffende Einsender
täuschen lassen, ein Beweis , daß der Unternehnwr bei der
Auswahl des Materials für den Kupferersatz eine glückliche
Hand gehabt hat.

Ein Kriegsgebet , das jedem guten Deutschen so recht
aus dem Herzen gesprochen ist, wurde von einem Freund
unseres Blattes erdacht und uns zum Abdruck überlassen.
Wir geben es hiermit unseren Lesern weiter : Allniächt 'ger
Gott , des Weltalls Herr und allgewalt 'ger Lenker , — Er¬
leucht' mit deiner Weisheit unsre großen Schlachtendenker —
Und rege ihren Geist zu immer klugen Taten an : — Helf'
unsren Truppen , durchznhalten auf der Kampfesbahn . -
Wir streiten gegen eine starke Uebermacht von Feinden , —
Die , unser Vaterland bedrohend , ringsum sich vereinten : —
Uns zu vernichten ist ihr tückisch vorbedachter Plan : — Dir,
Herr , vertrauend , geh'« mit Mut wir gegen sie voran . -
Älldeutschland tritt mit seiner vollen Kraft zum Kampf her¬
vor , — Furchtlos dem Feind entgegen , der uns Unter¬
jochung schwor; — Für unsres Volkes Dasein streiten un-
verzaget wir, — Mit glaubenssroher Hoffnung blicken wir em¬
por zu dir ! - Erhab 'ner Gott , bei dem allein Gerechtig¬
keit wir finden , — Du kannst uns helfen , daß die Feinde
uns nicht überwinden : — Wir fürchten dich allein , sonst
niemand auf der weiten Welt , — Du kannst es fügen , daß
der Feinde wilder Sturm zerschellt. — — Stärk ' unsren
Mut , damit im Kampfe wir nicht unterliegen — Und steh'
uns bei , sodaß dem Feind es nicht gelingt , zu siegen : — Du,
Herr , bist unser Heil und unsre Zuflucht für und für , —
Mit Kefer Demut , leis' anklopfend -, steh'n wir vor der
Tür . - In deinem Reiche wohnt der ew'ge, schöne Him-
melsfrieöen , — O, sorge, daß dies Kleinod bald auch
kommt zu uns hienieden . — Wir achten hoch und loben
Leinen hehren , heil 'gen Namen , — Erhöre unser Beten,
Baker in dem Himmel ! Amen!

Maßnahme « gegen die Wanberflegcl . Zur Steuerung
' des Wanderflegelunfngs , der sich im Taunus auch in diesem

Jahre in immer unangenehmeren Formen breit macht, hat
die Eisenbahndirektion Frankfurt da8 ihr unterstellte
Bahnhofs - und Zugpersonal angewiesen , gegen jedes un¬
gebührliche Benehmen solcher Leute mit rücksichtsloser
Strenge  einzuschreiten und gegebenenfalls die Schul¬
digen wegen Erregung öffentlichen Aergerntsses oder gro¬
ben Unfugs anzuzeigen . Hoffentlich zeitigen diese Maß¬
nahmen nunmehr durchgreifende Wirkungen und sichtbare
Erfolge.

Eingeschlagcn. Wie wir nachträglich erfahren , hat bei
dem starken Gewitter am Montag Nachmittag ein Blitzstrahl
in das Haus Rauenthalerstraße 4 »ingeschlagen . Am Giebel
wurde der ganze Verputz heruntergeschlagen . Vor weiterem
Schaden blieb das Haus verschont.

Die bentschen Verlnstlisten , Ausgaben 1113 und 1114,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 612, die sächsische
Verlustliste Nr . 318, die baberiiche Verlustliste Nr . 201- und
die württembergische Verlustliste Nr . 444. Die preußische

eingehaucht bekommt durch die Seele ihres Führers . Auf
diesen Führer aber haben wir in dessen vorläufiger Ab¬
wesenheit aus diesem Kreise schon getrunken und können
das wiederholen , wenn er sich bei uns einstellt . Trotzdem
nehme ich also den Willen für die Tat und danke Ihnen
herzlich , daß Sie mir auch ein wenig von dem augenblicklich
so reich gedeckten Tisch meines Freundes Kurt Wulfsen
gönnen . Und darauf lassen Sie uns beide noch einmal
anstoßen ."

Hell klangen die Gläser zusammen , und hinüber und
herüber flog ein Blick aus den jungen Augen , ein Blick,
den Ilse Merker programmwidrig mit aufsing und der
sie veranlaßte , verschmitzt und rätselhaft zu lächeln.

Der alte Konsul Merker hatte dem harmlosen Spiel
der jungen Leute mit behaglichem Lächeln zugeschen . Jetzt
nickte er bedeutungsvoll mit dem Kopse.

,L8as du da vom toten Eisen sagst, mein Junge , hat
wohl seine Berechtigung . Erst der Geist , der entschlossene
Wille haucht der toten Masse Bewegung und Stoßkraft
ein . Magst du meinetwegen das Lob um das Torpedoboot
nicht annehmcn , so muß ich dir umsomehr davon für deine
Arbeiten da draußen in Tershane zollen . Ich habe, von den
maßgebenden Stellen etwas davon gehört und ich kann dir
davon Mitteilen , daß deine Leistungen von ausschlaggeben¬
der Bedeutung für den Gang der Dinge an den Dardanellen
sind. Also allerhand Hochachtung, Fritz . Du bist ein tüch¬
tiger Kerl ."

„Oll er das ist, Pava !" trumpfte Ilse auf . „Ich habe
dir das schon immer gesagt - der liebe Gokt hat dir
ein Paar Kinder gegeben , wie sie sich wohl jeder Vater
wünschen möchte. Das Schlimme dabei ist nur , daß du
dieses Gottesgeschenk bisher als eine Selbverstandlichkeit
angesehen hast. Wir mußten erst einen langen Wüstenritt
durchmachen, und hier in Kvnstantinopel von allen Ver¬
bindungen abgeschnitten werden , um dich zu der Ansicht
zu bringen ."

„Na na , Jlschen !" lachte der Vater.
, Und der Generaldirektor Versen fand erwünschte Ver¬

anlassung , abermals die Gläser neu füllen zu lassen und
ans das neu entdeckte Gottesgeschenk seines alten Freundes
Merker anzustotzen.

Danach wurde die ausgelassene Stimmung wieder
ernster . Die sünf Menschen, die hier zusammensaßen , ge¬
dachten der großen Zeit , ihrer Heldentaten , aber auch der
vielen und schmerzlichen Opfer . Wie da manch einer durch
kühne Taten in wenigen Tagen unauslöschlichen Ruhm
gewann , und dann in der Blüte der Jugend , umwebt vom
Jubel und der Liebe seines ganzen Volles , in die dunkle
Nacht hineinmußte . Sie gedachten des Grafen Spec , der
eben erst die große Seeschlacht gewann und dann wenige
Monde danach mit seinen Schiffen , mit seinen blühenden
Söhnen a«k Len Grund des Meeres ging . lTorts . f.j
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Standesamts-Nachrichten vom 17. August. Todesfälle.
Marie Bohrmann, geb. Gerner, 60 I . Margarethe Krause, geb.
Stephan, 55 I . Marie Keßler, geb. Groß. 55 I.

Kriegswaisenfiirsorge und Vecjicherungsgesellschasten.'I
Es klingelt. Eine würdige Dame erscheint. Mit viel

Salbung und Nachdruck setzt sie mir auseinander , sie sei
„Ehrendame" irgend eines Ausschusses— man versteht nicht
recht welches, aber ein Stück Papier mit einem Stempel,
ein paar Unterschriften, die gut klingen, und dazu einem
annähernd echten Roten Kreuz an der Spitze ist vorhanden
— und dieser Ausschutz befaßte sich insbesondere mit der
Förderung der Kriegswaisenfürsorge. Ob ich nicht auch
mein Scherflein beisteuern wolle? Da sei z. B. die Witwe
des Landsturmmanns £ ., der letzthin gefallen sei. Die Not
sei groß, nicht weniger wie sechs Kinder seien ihres Ernäh¬
rers und Fürsorgers beraubt. Der Ausschuß hielte es nun
für das Beste, für diese bedauernswerten Kleinen in der
Weise etwas zu tun, daß er für sie je eine Versicherungs¬
police vermittle . Den Betrag erhielten die Waisen aus¬
bezahlt, sowie sie das Alter von 18 Jahren erreicht Hütten.
So sei dann ein kleines Kapital vorhanden, das ihnen ein
Anhalt sein werde bei ihrem Eintritt ins Leben. In diesem
Sinne habe man sich, nach sorglicher Prüfung , entschieden
usw. usw. Praktisch gehe man in solchen Fällen so vor,
daß man die Mutter die entsprechenden Versicherungsan¬
träge stellen lasse, während mau wohltätige, vaterländisch
gesinnte Herrschaften veranlasse, die Beitragszahlungen auf
sich zu nehmen. Die Beiträge würden wöchentlich abgeholt,
cs sei gar keine Mühe dabei, und cs handele sich jedesmal
nur um wenige Groschen, die garnicht ins Gewicht fielen;
unendlicher Segen würde damit gestiftet und Gotteslohn
würde nicht ausbleiben . Ob ich mich nicht entschließen
könnte, die Beitragsleistung für die kleine Lotte 3L ein
liebes kluges Kind von sechs Jahren ans mich zu nehmen?
Und langsam und würdig wird das entsprechende Papier,
das ich nur zu unterzeichnen brauche, hervorgelangt und
vor mir ausgevreitet.

Wenn mans so hört, möchts leidlich scheinen. Leider
bin ich etwas langsam von Entschlüssen, und so zog ich es
vor, mir den Fall zunächst einmal etwas näher anzuiehen.
Ich bat also die Ehrendame, mir Zeit zu lassen und in
einigen Tagen wieder vorzusprechen. Die hätte die Unter¬
schrift zwar lieber gleich gehabt, — „cs ist doch gar kein
Risiko dabei und cs ist wirklich dringend wünschenswert,
daß die Frau so bald als möglich über die Zukunft ihrer
Kinderchen beruhigt sein kann!" Aber schließlich war sie
einverstanden.

Aus dem Papier ging die Adresse der Familie des ver¬
storbenen Landsturmmannes hervor. Es handelt sich um
einen Berliner : ich habe die Frau ausgesucht. In der
Tat die Not war groß und rasche Hilfe wünschenswert.
Auch daß die Erziehung der Kinder der Frau Schwierig¬
keiten machen würde, und daß irgendwelche Beihilfe hier¬
bei angebracht sei, lag auf der Hand. Nur war mir un¬
klar, weshalb ohne Rücksicht auf den nächsten Bedarf zu¬
nächst einmal Beträge sichergestellt werben sollten, die den
Kindern — in meinem Falle der kleinen Lotte — erst mit
ihrem 18. Lebensjahre zugänglich werden würden. Ich
erkundigte mich.

Ach so, sie kommen wegen der Versicherung! meinte die
Frau . Ja , das wäre ja ganz schön, wenn ich nur für jetzt
aus und ein wüßte! Die Gesellschaft hat gleich, als mein
Mann gefallen war , an mich geschrieben, ich sollte mal
hinkommen zu einer Rücksprache aus Anlaß des Todes¬
falles. Sie müssen die Adressen von Kriegswitwen und
-Kindern irgend woher bekommen. Ich bin auch hingegan¬
gen. Beim Generalagenten haben sie einen Zettel mit
dem Namen meines Mannes aus einem Kasten hcrausge-
sucht. Darauf stand, wer es gewesen war , wo er wohnte,
wieviel Kinder da waren und alles sonst. Man sagte mir,
die Kinder würden versichert werden ; zwar nicht alle, aber
zwei davon, Fritz und Lotte. Kosten solle cs nichts, gute

*) Die amtliche Kriegsfürsorge für Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern , Friedrichstr. 271, warnt mit diesem Ar¬
tikel alle Personen, die wegen Versicherungen angegangen
werden, sich irgendwie zu binden, da zunächst keine Aus¬
sicht vorhanden ist, die jetzige Not der Bedürftigen durch
den Abschluß der Versicherung zu lindern . Sic bittet des¬
halb, vor Abschluß solcher Versicherungen zunächst bei ihr
Erkundigungen einzuziehen.

Vierter Deutscher Kongreß für Krüppel-
fürsorge.

Köln, 21. Aug.
Die Verhandlung begann mit einer Sitzung des ge-

schäftsführenöen Vorstandes vormittags 9 Uhr. Professor
Dr . Krautwig begrüßt im Jsabelleuscialc die erschienenen
Mitglieder des Vorstandes und teilte mit, daß der fünfte
deutsche Kongreß für Krüppelsürsorge auf Bitte des Wiener
Oberbürgermeisters in Wien abgehalten werden sollte. Als
Vorsitzender komme Prof . Spitzy in Frage . Se . k. k. Hoheit
Erzherzog Karl Stephan werbe in diesem Falle das Protek¬
torat übernehmen.

Die eigentliche Sitzung begann um 10 Uhr. Prof . Dr.
Kr a u t w i g eröffnet den Kongreß nach Verlesung eines
Danktelegramms an die Kaiserin mit folgender Ansprache:
Indem ich den 4. Deutschen Kongreß für Krüp¬
pelfürsorge  hiermit eröffne, habe ich die Ehre alle
erschienenen Damen und Herren , die an unseren Verhand¬
lungen Mitarbeiten wollen, herzlich zu begrüßen. Die
Themata, die sich die heutige Tagung zur Bearbeitung ge¬
stellt hat, betreffen wichtige Kapitel der Krüppelfürsorge
und ich spreche hiermit den Wunsch aus , daß die Vorträge
berufener und erfahrener Männer befruchtend und fördernd
auf unsere weiteren praktischen Arbeiten wirken mögen.
Der heutige Millioncnkrieg wird nicht mit Gewehren und
Kanonen allein gewonnen, das ganze Volk muß mithelsen,
wenn der Sieg unser sein soll. Heute weiß cs das. ganze
Volk, daß die Kunst der Aerztc Tausenden unsere« Söhne
das Leben rettet . Die Feststellung des Generalstabsarztes
und Feldsanitätschefs Prof . Dr . Schjerning besagt, dckß
nicht weniger als 86 Prozent aus den Feld- und Kricgs-
lazaretten und 90 Prozent aus den Heimatlazaretten wieder
als dienstfähig entlassen werden könnten. Die Deutsche Ver¬
einigung hat bahnbrechend auf dem Gebiete der Krüppel-
fttrsorge gewirkt. Sic hat die Vorurteile beseitigt, die
«egen die Einstellung von Kriegsinvaliden bestanden, sie hat
sich bei dieser aufklärenden Tätigkeit des allerhöchsten Wohl¬
wollens der Kaiserin erfreut.

Zum Schluß begrüßt Redner noch besonders die erschie¬
nenen Vertreter hoher Gönner.

Nach iveiteren Begrüßungsansprachen nahm das Wort
Wirkl. Geheimer Rat Kr o h n e zu seinem Vortrag über:
Die vaterländische und sittliche Bedeutung der Krüppelfür-
sorge, der wir folgendes entnehmen: Während noch vor 20

Leute würden alles bezahlen. Ich solle nur die Anträge
unterschreiben. Die wurden auch gleich fertig gemacht.
Andere Frauen waren auch da, deren Kinder wurden auch
versichert. Und da habe ich eben unterschrieben. Schaden
kann es ja nicht. Mir ging ein Licht auf. Wie es mit der
Ehrendame sei, fragte ich. Ehrendame? Keine Ahnung!
Meine Besucherin hatte die Familie , deren Notlage sie so
anschaulich zu schildern wußte, das „liebe kluge Kind
Lotte" einbegriffen, nie gesehen.

Ich will mich kurz fassen. Ich habe festgestellt, daß cs
sich hier um einen neuen Akquisitionstrick einer kleineren
auswärtigen Versicherungsgesellschaft handelt, die unter
offenbarem Mißbrauch der Bereitschaft des Publikums , an
der Linderung der Wunden, die der Krieg geschlagen, mit¬
zuwirken, einen besonderen Fischzng zur Unterbringung
ihrer Volksversicherungspolicen in Szene gesetzt hat. Meine
„Ehrendame" war schlechthin eine Bersicherungsagentin,
nicht weniger, nicht mehr; und die Mitglieder ihres Aus¬
schusses werden günstigsten Falls gutgläubige Leute sein,
die ihren Namen hergegeben haben, ohne zu durchschauen,
worum es sich eigentlich handelt. So sehr der Gesellschaft
gute Geschäfte und der Agentin ihre Prozente zu gönnen
sind, hat die Sache doch einen sehr üblen Beigeschmack. Es
ist stets bedenklich, unter dem Vorwand , an der Linderung
der Kriegsnot Mitwirken zu wollen, sich wie immer gear¬
tete persönliche Vorteilchen zu verschaffen. Doppelt be¬
denklich aber ist es, wenn rein geschäftlichen Bestrebungen
das charitative Mäntelchen zur Verschleierung ihres eigent¬
lichen Charakters nmaelegt wird. Darum aber handelt es
sich im vorliegenden Fall : und zwar ist die Ware, die hier
an den Mann gebracht werden soll, noch obendrein minder¬
wertig. Die „kluge kleine Lotte" würde z. B. bei näherem
Zusehen mit 18 Jahren ganze 200 Mark, d. h. kaum die
volle Summe der von mir bis dahin einzuzahlendcn Bar¬
beträge ausgezahlt erhalten , vorausgesetzt natürlich, daß
bis dahin alles gut geht und die Police nicht etwa vorzei¬
tig verfällt. Möglichkeiten, die zu solchem Verlust der Po¬
lice führen können, gibt es immer. Fachleute, die ich ge¬
fragt habe, versichern, daß cs sich bei dieser „Kriegswaisen¬
versicherung", deren Vorgehen auch sie entschieden verur¬
teilen, um eine Volksversicherung mit besonders ungün¬
stigem Tarif handle. Vor allen Dingen aber kommt eines
in Betracht. Wer die Zahlung der Beiträge auf Grund
einer solchen Police übernimmt , gibt sein Geld für Zwecke
aus , die mit der Linderung der nächsten Not nichts zu tun
haben. Tie aber ist das Dringlichste: wo es sich um Kriegs¬
waisen handelt, wird cs über dies Dringlichste hinaus wich¬
tiger sein, für deren angemessene Erziehung Vorsorge zu
treffen, als ihnen eine Zuwendung in Aussicht zu stellen,
für eine Zeit, in der sie ihre Ausbildung fürs Leben längst
hinter sich haben.

Ich für meine Person habe jedenfalls in anderer Weise
das Meine getan und zur großen Enttäuschung der Ehren-
damc ans die Unterzeichnung des Garantiescheines verzich¬
tet. Ta es sich um einen Unfug handelt, der offenbar in
größerem Umfang betrieben wird, sehe ich mich veranlaßt,
hier auf ihn aufmerksam zu machen.

Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im Juli 1916.
Erstattet vom Mitteldeutschen Arbcitsnachweisverband.

Im Berichtsmonat war in fast allen Berufen gegF-.rüber
dem Vormonat eine stärkere Bewegung auf dem ArbeitS-
markt zu beachten. Durch die günstige Witterung wurden
in der Landwirtschaft  für Erntearbciten zahlreiche
Arbeitskräfte benötigt, konnten aber nicht alle beschafft wer¬
den. In der Metallindustrie  fehlte es wie in den
Vormonaten an tüchtigen Facharbeitern. Die offenen Stel¬
len konnten auch nicht annähernd besetzt werden. Ersatz
durch ungelernte Arbeiter wurde nicht verlangt . Vor allem
herrschte starke Nachfrage nach Schlossern und Drehern . In
der Lederindustrie  usw . wurden vorzugsweise Tape¬
zierer auf bessere Möbel verlangt . In der Holz¬
industrie  usw . war Nachfrage nach tüchtigen Möbcl-
schreincrn. Im Nahrungsmittelgcwcrbc  hat der
Geschäftsgang gegenüber dem Vormonat eine erhebliche
Steigerung erfahren. Bäcker konnten fast alle untergebracht
wcridcn. Im Mctzgcrgcwcrbc war die Nachfrage nach Ge¬
hilfen nach wie vor oering; das Angebot ist auch erheblich
zurückgegangen. In der B e kl e i d u n g s i n ö n str i e
konnten die verlangten Arbeitskräfte gestellt werden. In
der Zivilschneiöerei mangelte es an brauchbaren Arbeits¬
kräften, in der Unifvrmschneiöerei war noch genügend Ar¬
beit vorhanden. Im Baugewerbe  wurden Facharbeiter
und Hilfskräfte auch nach auswärts viel verlangt . Den An¬
forderungen konnte aber nur zum teil entsprochen werden.

Jahren nur 6 Krüppelhcime mit 350 Bettenbestand vor¬
handen waren, verfügte die Deutsche Vereinigung 1913 über
55 Krüppclheimc mit 6000 Betten . Tausende von Krüppeln
sind zu arbeitsfähigen Menschen gemacht worden. Aber es
bleibt noch viel zu tun . Viele Eltern weigern sich, iüre
Kinder dem Krüppclheim zu überweisen. Diese Kinder
wieder zu arbeitsfähigen Menschen und brauchbaren Glie¬
dern der Menschheit zu machen, darin liegt der vaterlän¬
dische und sittliche Wert der Krüppelsürsorge. Aus einem
freudelosen Dasein wird der Krüppel im Krüppclhcime
untergebracht, um Heilung oder Linderung seines Leidens
zu finden. Der Erfolg aller Bemühungen besteht darin,
glückliche und mit ihrem Lose zufriedene Menschen zu
schaffen. Das ist eine sittliche Tat im edelsten Sinne des
Wortes . Alle Arbeit auf dem Gebiete der Kriegsbeschüdig-
tcnfürsvrge ist nur möglich gewesen durch die Verwertung
der in den letzten zwanzig Friedensjahren gewonnenen
Erfahrungen . Es soll nicht wieder so werden, daß die In¬
validen mit dem Leierkasten an den Straßenecken stehen.
Was geschafft und erreicht werden kann, mutz der Umwand¬
lung von Elend zu Menschenglück dienen. Das sind die
sittlichen Werte der Krüppelfürsorge, die dem Vaterlandc
zugute kommen.

An zweiter Stelle sprach Herr Prof . Dr . Biesalski
über : Der Arzt tn der Krüppelfürsorge.

Den dritten Bortrag hielt Herr Dr . Peter B a de-
Hannover über die soziale Bedeutung der Krüppelsürsorge
und ihr Einfluß auf die Rasse.

Tagung für Kriegsbeschädigteufürforge
Köln 191 « . '

Mit zwei außerordentlich stark besuchten Veranstal¬
tungen begann Sonntag , den 20. August d. Js ., zu Köln die
Tagung für Kriegsbeschädigtenfürsorge

Köln 1916.
Die erste dieser Tagungen, veranstaltet vom Kriegs-

ausschuß der vereinigten kaufmännischen
Verbünde Kölns,  fand vormittags 10K Uhr im großen
Saale des Gürzenich statt. Es waren etwa 1000 Personen
anwesend, die dem Vortrage des Herrn Dr . Höfle-Berlin
mit Interesse folgten. Herr Dr . Höfle  legte seinem Refe¬
rate Leitgedanken zugrunde, in denen besonders der Ge¬
danke der Wicderbeschästigung der Kriegsbeschädigten be¬
handelt wird. Die besondere Bedeutung der Fürsorge für

Im allgemeinen ruht die private Bautätigkeit fast «jSj
dagegen schaffte die öffentliche Bautätigkeit für die
hanöenen Arbeitskräfte genügend Beschäftigung. W
graphischen Gewerbe  ist immer noch keine Besser^
eingetreten: die vermittelten Aushilfsstellcn waren im».!
nur für kurze Dauer . Lebhafte Nachfrage war noch y?
gelernten Arbeitern  zu verzeichnen. Man,.,
herrschte an Hausburschen und Ausläufer . Jugendljj!
Hilfsarbeiter waren wegen ihrer hohen Lohnforderung;,
zum teil nicht unterzubringen . Im Hotelgewerz,
besserte sich die Beschäftigungsmöglichkeit gegenüber
Vormonat . Aus Wiesbaden  wird berichtet, daß jjj,
viele Köche, Kellner, Hotel- und Hausdiener verlangt w„r.
den und die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte. 5ge’.
sonders fehlte es an älterem gelerntem Personal. Tii
Lage auf dem weiblichen  A r b e i t s m a r kt hat sichu-a
Ausnahme für Wasch- und Putzfrauen gebessert. Die sthix».
tere Beschäftigung für Wasch- und Putzfrauen ist wohl am
die Ferien - und Reisezeit zurückzuführen. Für Haus- „nd
Küchenmädchen und auch für gewerbliche Arbeiterinnen
stiegen die Vermittlungen in erfreulicher Weise. Für kaus-
männische und technische Angestellte  hielt siz
Angebot und Nachfrage auf der gleichen Höhe wie im ss pr=
monat. Es fehlte an besseren Spezialkräften , hauptsächlichaus dem Eisen- und Maschinenfach.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen (Donnerstag ) findet abends 8%

Uhr im Abonnement Operetten - und Walzerabend
des Kurorchesters, geleitet von Kurkapellmeister Jrmer , statt.

Der Vortrag E. Neuß,  der am Samstag , 26.Aüg.,
im großen Saale der Turngesellschaft stattsinden wird, hat
vor allem den Zweck, einen Einblick in die schweren Ogsci
zu geben, die unsere Tapferen da draußen für das Vater¬
land bringen . In ernster und oft auch humoristischer Form
sollen Erlebnisse von der Front geschildert werden, nüchtern
und klar, so wie es draußen zugeht und wie sie der Vor¬
tragende als Sanitätshundeführcr in Anglicderung an eine
Sanitätskompagnie mitmachtc. In der zweiten Abteilung
folgen Mitteilungen über Sanitätshunde , über die Schwie¬
rigkeiten ihrer Dressur und deren verschiedene Methoden.
Den Schluß bildet die Vorführung des Sanitätshundes
„Lux", der im Saale die verschiedenen Dienste ausführen
wird.

Evangelischer  K i r chc n g e sa n g v e r e i n. Tie
Proben des Vereins beginnen heute (Mittwoch), abends
S'A Uhr im evangelischen Gemeinöch.ausc, Steingasse 9. Ta
diese Proben der Vorbereitung des ersten geistlichen Kon¬
zerts am Totensonntag gelten, so werden die aktiven Mit¬
glieder ersucht, recht zahlreich zu erscheinen. Außerdem wer¬
den stimmbegabtc und sangesfreudigc Damen und Herren,
die Interesse für die Aufgaben des evangelischenKirchcn-
gesangvereins haben, gebeten, sich zu dieser Probe ein-
zufinöen oder ihre Geneigtheit zum Eintritt in den Verein
schriftlich beim Dirigenten , Lehrer K. Hofheinz,  an¬
zumelden.

Kriegs -Erinnerungen
23. August 1815.

Flieger über Osfenburg. — Im Osten gegen Brest Litowsk;
Kowel genommen. — Heftige Angriffe der Italiener.

Ein Telegrammwechsel zwischen Millcrand , Joffrc und
dem Großfürsten Nikolaus fand an diesem Tage statt, in
dem man sich gegenseitig der Hochachtung und des zu er¬
wartenden Sieges versicherte: Worte, nichts als Worte. —
Tie englische Flotte beschoß die Küstenbefestigungen auf
Zeebrügge, ohne Sachschaden anzurichtcn; in den Vogesen
setzten am Abend wieder Kämpfe am Barrcnkopf ein, die
französischen Angriffe blieben erfolglos . Ein feindlicher
Flieger warf Bomben auf Ofsenbura, der Sachschaden war
gering, 12 Zivilisten wurden verletzt. — Im Osten näherte
sich die Verfolgung der Russen dem Bialowjeskaforst: östlich
der Bulwamündung räumte der Feind vor den deutsch-
österreichischen Truppen seine Stellungen und bei Brest
Litowsk wurden die Höhen bei Kopytvw gestürmt. Die
österreichische Reiterei des Fcldzeugmeisters Puhallv iM
bei der Verfolgung des Feindes in Kowel ein. — Die ita¬
lienische Infanterie wurde bei Monfalcone fluchtartig zu¬
rückgejagt, zwei Vorstöße bei Polazzo und drei bei San
Martino brachten den Italienern , ebenso wie am Tolnicf-
ner Brückenkopf, blutige Kämpfe ein: die artilleristische Tä¬
tigkeit der Italiener gegen die Höhen von Lavarona und
Folgaria , wie jetzt auch gegen das Stilfscr Joch, war und
blieb nutzlos.

Privatangestelltc liegt nach ihm erstens in der Gefahr der
Uebcrfüllung des Berufes durch Herüberströmen Kriegs¬
beschädigter aus anderen Berufen , in der Frauenarbeit , w
der Gehaltsbrückung durch Anrechnung der Rente. Als Zw
bezeichnet er, die Kriegsbeschädigten ihrem alten Beruft
zu erhalten. Die Berufsberatung will er nur von praktil"
im Berufe Stehenden ausgcübt haben. Die Fraucnarbci
erkennt er grundsätzlich als berechtigt an, will aber verhüt»
wissen, daß die Frau Lohndrückcrin wird. Gleiche Ausbil¬
dung und Bezahlung nach Leistungen ist auzustreben. o' !t
die Gehaltszahlung  soll lediglich die Leistungs¬
fähigkeit  des Kriegsbeschädigten, nicht aber die He>ft
seiner Rente maßgebend  sein . Rentcnfrage und Ar¬
beitsvermittlung sinid immer im Verein mit den bürger¬
lichen Kriegsbcschädigtenfürsorgestellcnzu lösen; die Aut'
gäbe der Organisation ist eö, in allen Fürsorgeansschüste»
für Vertretung zu sorgen. Die Forderung , «das Reichil’ßJ
die Kosten der Organisation der Kricgsbeschädigtenfürsorge
tragen, ist berechtigt. A

Es sprachen alsdann noch Herr Schrocder vom Deutz«-
Nationalen HandlungSgehilfenverbande, Gau Rheinland,
Herr Sollmann vom Zentralverbande öer Handlungs¬
gehilfen, sowie Herr Marquardt , Mitglied des Reichstages-
vom Leipziger Verbände. • I

*
Die zweite dieser Tagungen , die DelegiertenkonsereB

der Deutschen Gewerkvr reine H i r sch-D u n a c
scher Richtung,  an der etwa 400 Delegierte Rheinland
und Westfalens teilnahmen , hat eine Entschließung
genommen, in der es heißt: ...M

„In der Erkenntnis , daß nur Ersprießliches aelew
werden kann, wenn den Beratungsinstanzen das volle Be W
trauen der Kriegsbeschädigten cntgegengebracht wird, (i‘
wartet der Bezirkstag , daß neben den Vertretern andekA
Kreise auch die Vertreter der Arbeiterorganisationen über»
vollberechtigt hinzugezogen werden, wo das bis jetzt
nicht geschehen ist. Nur da? Zusammenarbeiten O“
Kreise garantiert erfolgreiche Arbeit. Es ist deshalb 1
Schaffung von Arbeitsgemeinschaften zwischen Arbeitwk
niern und Arbeitgebern überall zu erstreben, wo solche» ■
nicht bestehen. An die Vorstände der sozialen Versichern»̂
einrichtnngen richtet der Bezirktstag das »dringende L
suchen, den Kriegsbeschädigten weitestes EntgegenkornA
zu zeigen und Anträge ans Weitcrführnng in der Kram- ,
käste auf Krankengeld und Renten wohlwollend zu berv»
sichtigen."
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Kesien-Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

v sinder für die Kinder. Zum Besten der hiesigen
einderschule, die seit Kriegsausbruch lden Kriegs-

Freitisch  gewährt , wurde unter der bewährten
kiBernv ^ Rotz im Saale „Zur Rose" eine Kin-

veranstaltet. Der Saal war bis auf
ö l-tUen Platz ausverkauft und die Zuhörer untenhielten

auf- beste. Alles klappte tadellos und einige Schlager
»Hißten
"T.„?L jefte. Alles rrappre raoerros uno crnlgc « chrager
^ten auf allgemeines Verlangen wiederholt werden,

man hört, soll das durchweg schone Programm in
igen Lazaretten demnächst wiederholt werden.

Sonnenberg.
Autzcrgcwöhnlichc Feuerwehrnbungen der Pslichtfeuer-

fanden am Samstag und Montag abends unter Lei-
Ü»a des Brandmeisters Tiinchermeisters Bach und des
Branddirektors, Schreinermeisters W ey l, statt. Samstag
Een junge Leute im Alter bis 25, Montag ältere bis zum
"lendeten 88. Lebensjahre. Vor dem Kriege gehörten
- Pflichtwehr Männer bis zum 30. Jahre an. Die

mbungen mit Löschgerätenan Gebäuden im Orte gingen
auch bei den älteren flott vonstatten. Letztere waren der
Hauptsache nach Wacht- und Rettungsmannschaften.

gitte Million fite eine Heilanstalt in Bad Homburg
gestiftet.

L Bad Homburg, 23. Aug. sPrivat-Tel.) General¬
direktor Remhold Becker vom Stahlwerk Becker, Aktien-
zeiellschaft in Willich, stellte dem Kaiser zur Errichtung einer
Keilanstalt für Offiziere  der Armee und Marine
i» Homburg eine Million Mark znr Verfügung.

---- Ans Rheinheffen, 22. Aug. Auf freiem Felde
«erbrannt.  Die 17 Jahre alte Auguste Kaiser, Tochter
ks Landwirts Jakob Kaiser zu Ibersheim , arbeitete im
Kelde, als auf eine bis jetzt völlig unaufgeklärte Weise ein
in ber Nähe befindlicher Strohhaufen in Brand geriet. Von
Sem herrschenden Winde getrieben, trafen brennende Gar-
dm das Mädchen, besten Kleider bald in Hellen Flammen
Senden. Die Aermste erlitt so furchtbare Brandwunden am
zmzen Körper, daß ihr Ableben befürchtet wind.

G Mainz, 23. Aug. Einbruch.  In der vergangenen
dicht wurde in die Wohnung des ersten Stockes eines
Hauses in der Rheinstratze eingebrochen, alle verichließ-
iarkn Behältnisse geöffnet und 200 M., eine goldene Uhr,
ein Armband mit Brillanten , eine Halskette mit Brillan¬
ten, Broschen usw. gestohlen.

i. Mainz, 23. Aug. Z u m Museumsdieb  stv h l.
Zur Vorgeschichte des Diebstahls der Figuren können wir
ialqeudes Mitteilen: Der durch Selbstmord geendete Hilss-
llusseher Werner verlauste die ersten gestohlenen Figuren
meinen bekannten Antiquar in Wiesbaden.  Nachdem
«8 Seiner geglückt-war , die erste Figur loszuschlägcn,
Mte er dem Antiquar nach und nach auch die anderen
churen. Der Preis , den Werner von dem Antiquar er-
M, war kein besonders großer . Er bewegte sich für das
«N zwischen 50—70 Mark. Mit ansehnlichem Nutzen
«nstufte aber der Antiquar die Figuren an private
©mittler. Die Figuren wurden nicht allein nach Frank-
«s Offenbach, Wiesbaden  und Mainz verkauft, son-

«m fanden ihren Weg auch nach weiter gelegenen Stüd-
Ein gerichtliches Nachsviel dürste die Sache nicht

men, da der Dieb durch Selbstmord endete und der Wies-
«ener Antiquar im Mai kurz vor der Entdeckung des
iMahls starb- Tie letzte Figur wurde nach dem Tode
£ Antiquars von dessen Angehörigen verkauft. Sämt-
W Käufer muffen sich mit dem Verlust der Figuren und
f Kaufpreises trösten/ Laut Gesetz steht ihnen eine Ent-

«igung nicht zu.
# Kostheim, 23. Aug. Einbruch.  Vorgestern logierte in

»™ osesigen Gasthaus ein auswärtiger Floßmeister. Er
tTt ® er  dkacbt die Himmertürc zu schließen und hatte

i«»? » bu büßen. Außer dem Geldbetrag von über
il.. . wurden ihm die Uhr mit Kette und Papiere

r ein Floß gestohlen.
Lr- 23.  Aug . S ch ulgeb äuöe - Einmei-

wurde die mit einem Kostenaufwand
N " 0000 Mark neu erbaute Höhere Mädchenschulein
^ ? 5 Regierungspräsidenten Dr . v. Meister
kai? ^ daden und des Provinzialschulrats Geheimrats
die An rOU® ^ a,ieI  feierlich eingeweiht. Zugleich feierte
üfilr ^t - fünfzigjähriges Bestehen. Bürgermeister
'Äei" owlt die Festrede. Dr . v.Meister wurde wegen
StBntm•.er&ienite  un , die wirtschaftliche Hebung und um das
^der Stabt Oberursel zum Ehrenbürger  der
I,„ <" nannt. Zum Leiter der Anstalt ist Direktor K o u-

bestellt worden.
!et bj.^ Ester, 22. Aug. Ein Prachtexemplar.  Aus
ßi,!I° . EU Gemeinde wurde dem Viehhandelsverband ein
q»t n ^ chlachtzwecken zugesührt, der das stattliche Ge-

-1 Zentnern aufwies . Der Preis für dieses
Meremplar betrug 2400 Mark.

sreW„ ^ "ppard, 23. Aug. Ein frecher Dieb.  Ein
botele;„ Iwrl2 cr  Mann quartierte sich in einem hiesigen
bette 1,1 . ”.ni  nächsten Morgen war er verschwunden: er
des, A/f.E, sämtliche Schuhe und Stiesel der anderen in
’ketViü lohnenden Fremden , die diese vor die Türen

^stellt hatten, mitgenommen. Der Wirt
Schadenersatz leisten.

Jagd und Spsrt.
in Hessen. Auf Anordnung des Großh. Mi¬

ln den Prv-
in den Krei-

tqgen ~u,iIT  ynißui um August ans-
geb, s, ' 'n den Kreisen Alsfeld , Lanterbach und Schot-
ber io? 28. August auf und endet mit dem 31. De-

,̂ l. T-n?' Die Jagd auf Hasen und Fasanen  geht
i ^ Di- ^ Er 1018 auf und endet mit dem 31. Januar
» CltoBer' Eagd auf weibliches Rehwild  geht am
^Eh>vild und endet für weibliches und männliches

gl. Jaguar 1917.
^EienN- nbs (4- Jag . z. Pf.) ist an den Folgen einer

Ene Erwundung Mitte August gestorben. Der Ber-
Qiifs Einer der besten, wenn nicht der beste Herren-

selbq Rennbahnen im Osten des Reiches, der sich
^ >keq* "°ar Rennpferde hielt,
in 7!.^ Tcichman« wurde nach dem Sommer-Handi-

iur U n der Technischen Kommission des Union-
» ib̂ itrafung angezeigt, weil er den Ablauf mit
■Nnz^ Ebittenen Mars la Tour durch öfteres Weg-

Anreißen des Startbandes ungebührlich ver-
"ach dem er schon im ersten Rennen mit Apol-

° Grund zweimal am Start stehen geblieben

b°n

Keine Gewichtserlaubniffefür Graditzer Pferde. Wie
Oberlandstallmeister von Oettingcn bei den Rennen zu
Frankfurt  a . M. mitteilte, soll für die Graditzer Pferde
in Zukunft auf öie nach der betreffenden Rennausschreibung
eventuell vorgesehenen Gewichtserlaubnisse verzichtet wer¬
den und die Graditzer Pferde stets unter dem normalen
Gewicht laufen . Diese Maßnahme bedeutet ein weiteres
Entgegenkommen für die privaten Rennstülle.

Der kolossale Rückschlag, den der Rennbetrieb während
des Krieges in England erlitten , prägt sich am besten in
nachstehenden Zahlen aus . Es werden, alles in allem, 1916
370 Rennen gelaufen, gegen 620 im Jahre 1918, 1449 in
1914 und 1784 in 1913. 1915 kamen-an Preisen zur Vertei¬
lung 195113 Lstrl. gegen 532 058 Lftrl. in 1913.

Das goldene Rad non Düffeldorf, ein Daucrrennen in
2 Läufen über 25 und 50 Km. sah im 1. Lauf Schipke vor
Günther und Thomas , und im 2. Lauf Günther vor Schipke
und Thomas siegreich. Im Gesamtklassement siegte Schiepke
mit 74,940 Km. vor Günther 74,160 Km. und Thomas , der
unter Raddefekt zu leiden hatte, mit 65,800 Km. Lorenz
gewann alle 3 Fliegerrennen vor Arendt bczw. Brehmer.

Vermischtes.
Das „Haferfahn" — ein altes Erutefestspiel. Ernte¬

bräuche, sowohl zum Beginn , als auch zum Schluß der Ge¬
treideernte sind in deutschen Gegenden überaus zahlreich.
Aber ein richtiges Erntefestspicl hat sich doch nur an einer
einzigen Stelle unseres Vaterlandes entwickelt. Es ist dies
in einigen Dörfern des Kreises Neiße der Fall , wo öie
Knechte am Sonntag nach dem Einbringen des letzten Ha¬
ferfuders das sogenannte „Haferfahn" machen. Nach der
Darstellung Sohnreys vertäust das eigenartige Spiel fol¬
gendermaßen. Einem als Bajazzo verkleideten Burschen
folgt ein Lastwagen mit einem als „Haferbraut " aufge-
putzten Bauernsohn oder Knecht. Der Braut zur Seite
sitzt der Bräutigam , der sie fleißig ans einer Branntwein¬
flasche trinken läßt , während sie das Taschentuch zu den
Augen führt und die Ohnmächtige spielt. Daun folgt ein
Wagen mit der Musik und hierauf ein langer Zug zusam¬
mengekoppelter Pflüge und Eggen, eine Art Eisenbahnzug
darstellend. Ein Bretterwügelchen mit einem geheizten
Ofen und ein großes Faß Bier stellen die Lokomotive dar.
Den Brautwagen umkreist der „Feldscher", der in einer-
alten Landwehruniform steckt und sich mit Schere, Pflaster
und Flasche um die Kranke bemüht. So zieht man. Gaben
einfordernö , unter dem Gelächter der Ortseinwohner von
Hof zu Hof und schließlich ins Dorfwirtshaus , wo bei
Trunk und Tanz das „Haferfahn" beschlossen wird.

Das mitleidige Karlcheu. Mama besucht mit Karlchen
ein Kino, in dem der bekannte Film „Ouo Vadis " gezeigt
wird. Als die Märtyrerszene abgerollt wird und die Lö¬
wen in die Arena eindringen, um die Christen zu zerflei¬
schen, fängt Karlchen bitterlich zu weinen an. Die Mutter,
gerührt über so viel „Mitgefühl", sucht ihr Söhnchen zu
trösten mit dem Hinweis , daß cs doch andererseits ein er¬
hebendes Bild sei, Christen so mutig für ihren Glauben
sterben zu sehen. Aber Karlchen schüttelt nur den Kopf und
gluckst schluchzend, mit dem Finger aus eine bestimmte
Stelle des Bildes weisend: „Da — darüber weine ich gar-
nicht, Mammie , aber da — da in der Ecke stc — steht noch
ein armer Löw, der keinen Christen kriegt!"

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Der 16. Februar 1818 jm Schützengrabenvor le Mesnil

(Champagne). Von 8 Uhr vormittags an heftiges Trom¬
melfeuer aus den Abschnitt des Infanterie -Regiments 08.
Ein großer Teil der Stellung , besonders am rechten Flü¬
gel, ist vollständig eingeebnet, als die Franzosen gegen 9
llhr 30 Minuten in dichten Schwärmen zum Angriff Vor¬
gehen. Das flankierende Feuer von zwei Maschinenge¬
wehren gebietet ihnen Hakt und zwingt nach dem dritten
Versuche die wenigen Ueberlebenden, in ihre Gräben zu¬
rückzukriechen. Für einige Stunden hatte nun die feind¬
liche Infanterie genug, ihre Artillerie mußte mit einem
stundenlangen Granatenhagel neue Angriffe vorbereiten.
Gegen 2 Uhr nachmittags setzten sich von neuem blaugraue
Gestalten von der französischen Stellung her gegen den
rechten Flügel des Regiments in Bewegung. Ein Ma¬
schinengewehr kann sie von links her packen. Eingerichtet,
geladen — kein Schuß! Eine Ladehemmung war gerade
im bedrohlichsten Augenblick eingetreten. Da macht sich
Unteroffizier Sickau ans Teutsch-Cekzin Kreis Könitz,'
an die Beseitigung. Vor und hinter ihm, links und rechts
schlagen Granaten ein, um seinen Kopf pfeifen die Jnfan-
teriegeschossc, denn Deckung bietet die zerschossene Brust¬
wehr längst nicht mehr, aber in aller Ruhe nimmt er das
Maschinengewehr auseinander , wechselt Lauf und Schloß,
ölt alle Teile sorgfältig, bis das Gewehr wieder schußbe¬
reit ist. Nur wenige Minuten braucht das Werk, aber sie
sind kostbar, sind für den Feind Gewinn. Das erkennt
Unteroffizier Ulrich,  aus Dörenbach, Kreis St . Wendel,
sofort. Unterstützt von Unteroffizier Kvrff  ans Euen¬
heim, Kreis Euskirchen, schleppt er, begleitet von dem Jn-
fantcriefencr des Gegners , ein Maschinengewehr aus
einem anderen Teile des Grabens mit Munitionskästen
heran , bringt es in einem frischen Granatloch, dort wo einst
die Brustwehr war , in Stellung und nimmt das Feuer auf.
Genau 24 Stunden später traf ihn fast an derselben Stelle
das Sprengstück einer Granate tödlich,- das Eiserne Kreuz
1. Klasse sollte er einige Tage später bekommen.

Der Ruffe ist geschlagen und zieht sich zurück. Die 5.
Kompagnie 8. Rheinischen Infanterie -Regiments Nr . 70
als Spitzenkompagnie der Division marschiert gegen Prcnn.
Zwei Kilometer von der Stadt entfernt ein mächtiger Knall.
Die Russen haben die große Nicmenbrücke gesprengt. Gleich¬
zeitig ist dichter Ranch zu sehen, welcher zeigt, daß die
zweite über den Strom führende Brücke in Brand gesteckt
ist. Gelingt cs den Russen auch die zweite Brücke zu zer¬
stören. sind sic zunächst binter dem mächtigen Strom geret¬
tet. Also größte Eile ist geboten. Unter dem Fener der
jenseits verschiedene Schützengräben besetzt haltenden russi¬
schen Nachhuttruppcn dringt die Kompagnie in die Stadt
und besetzt das diesseitige Ufer. Der Kompagnieführcr,
Oberleutnant d. R.- Bott , begibt sich in die Nähe der bren¬
nenden Brücke und stellt fest, daß erst etwa 20 Meter
Breite und 2 Joche davon in Flammen stehen. Nun heißts
schnell handeln , denn das Feuer nähert sieb bedenklich eini¬
gen verdächtigen, offenbar mit Explosivstoff gefüllten Fäs¬
sern. Der Kompagniesttbrer fragt : „Wer löscht das Fener ?"
Es melden sieb: Gefreiter Hievel, aus Schleitbal, Kreis
Weißenbnrg, Musketier Nikolans Schäfer, aus Altenwald.
Jakob Schuck ans Obersiein, Heinrick Bartelmann aus
Holtrup (Oldenbura ), Gefreiter Wilbelm Türkis aus
Obersiein. Unteroffizier Linzncr, ans Desiau, übernimmt
die Führung . Mit Eimern bewaffnet, gehts im Marsch,
Marsch! an die Brücke hinunter . Auf den Hang, der znr
Brücke führt , nnkerhalten die Rnsien ein wütendes Ge-
wehrfener von zwei Seiten . Jedoch kommen alle 6 glück¬
lich unter die Brücke und sind durch die Balken und Bret¬
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ter etwas gedeckt. Es gelingt zunächst auf der eigenen
Seite des Feuers Herr zu werden. Tann gehts ihm auf
der gefährlicheren feindlichen Seite zu Leibe. Hierzu müs¬
sen die Leute teilweise oben auf die Brücke, wo sie tüch¬
tig beschossen wurden, teilweise bis zur Brust in den eine
recht frische Temperatur zeigenden Strom . Nach 20 Minu¬
ten ist der Brand gelöscht. Fm richtigen Augenblick kom¬
men jetzt auch Pioniere mit Brettern und Artillerie mit
einem Geschütz. Während letzteres den nächsten Schützen¬
graben niederhält , legen die Pioniere Bretter über die
Joche der Brücke. Tie Kompagnie turnt hinübca, entwickelt
sich am jenseitigen Hang und stürmt den Graben , ehe der
Gegner sich von seinem Erstaunen erholt hat, sodatz für
das nun übersetzende Bataillon Luft geschasfen ist. Die
Brückenfenerwehr stürmt in den nassen Kleidern weiter
mit. Alle wurden zur Verleihung des Eisernen Krenzes
in Vorschlag gebracht.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 22. Slugnst. Es waren

für einzelne Rüstungs - und Maschinenwerte größere Kauf¬
aufträge gesandt. Starke Kursbesserungen zeigten u. a.
folgende Papiere : Rottweiler Pulver , Adler «. Oppenhei¬
mer Leder, Vereinigte deutsche Nickelmerke, Hannoversche
Waggon, Maschinensabril Kappel. Unter den Automobil¬
werten konnten sich Horch Motoren prozentweise befestigen.
Benz waren etwas höher, während Daimler angeboten
waren . Einiges Interesse zeigte sich für Rheinmetall.
Dynamit und Hirsch Kupfer, sowie für Hugo Schneider.
Am Montanaktienmarkt waren Bochumer und Phönix gut
gehalten, dagegen lagen die oberschlesischen Werte nach un¬
ten. Eisenhüttenwerk Thale , sowie van der Zypenhütten
und Drahtwerk Langendreer wurden von neuem aus dem
Markte genommen. Am Markte der Elektrowerte waren
Sachsenwerk prozentweise gebessert, Akkumulatorenfabrik
blieben gesucht. Die Aktien der Deutschen Erdöl , sowie der
Kaliwerke lagen schwächer. Schiffahrtswcrte waren völlig
aeschäftslos. Am Rentenmnrkt waren die einheimischen
Werte leicht abgeschmächt im Zusammenhänge mit den Vor¬
bereitungen für die neue Kriegsanleihe . Tägliches Geld
4—3% Proz ., Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 22. August. Die 2iach-
frage nach Kraftfnttermitteln , namentlich nach Hühnerfut-
ter hält an, ohne bei dem geringen Vorrat volle Befriedi¬
gung finden zu können. Sämereien stehen niedrig im
Preise , doch hält der Handel wegen der Möglichkeit behörd¬
licher Maßnahmen zurück. Ans einzelnen Gegenden lagen
Meldungen vor, wonach trockenes Wetter dringend ge¬
wünscht wird, um die noch ans dem Felde befindlichen
Halmfrüchte zu bergen. — Am Frühmarkt im Warenhandel
ermittelte Preise : Tpelzsprenmevl seines 23—28 M„ gro¬
bes 20—22 M., Heidekraut 1.30—2 M., Saatlnpinen 70—90
Mark , Spörgel 150 M.. Taatwicken 98—115 M. per 100 Kilo.
Wiesenhen 4.50—4.75 M , Kleeheu 6—6.50 Bk., Flegelstroh
4.50—4.75 M., Maschinenstroh 4—4.50 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. Angnst. DaS Ge-
fchäft war ruhig. Teilweise waren die Kurse nach fester
Eröffnung schwücker. Bon Montanaktien waren Harpener,
Caro, Oberbedarf niedriger . Höher stellten sich Buderus.
RüstnngSpapiere ließen einheitliche Richtnug vermissen.
Während Deutsche Waffen, Ber . Köln-Rottiveiler Pulver
und Hamburger Dynamit besser bezahlt wurden , bröckelten
Rheinmetall, Daimler , Benz, Motoren Oberursel , Neckar-
sulmer Fahrzeug ein wenig ab. Chemische Werte waren
ein wenig erholt, ausgenommen Albert , die etwas nach-
gaben. Elektrowerte zeigten nur geringe Aenderungen,
nur Akkumulatoren stellten sich höher. Bankaktien ruhig,
Nationalbank eher niedriger. Starkes Interesse trat für
Lederaktien̂ hervor, von denen Zldler u. Oppenheimer,
Spicharz, Spier , Gebr. Fahr teilweise unter häufigen
Schwankungen ansehnlich in die Höhe gingen. Zu festen
Kursen wurden genannt Hirsch Kupfer, Munscheid, Alumi¬
nium , AschaffenburgerMaschinen, Zement Heidelberg, Ber.
Ultramarin , während Steaua Romana wescntlick abbrök-
kelten. Rmnänische Renten waren nach fester Eröffnung
matter . Die heimischen Staatsfonds hielten sich fest. Pri-
vatdiskvnt 4% Proz . und darunter.

MLKiger Krieasaufscblaa.

iGalemAleikum
=I Salem Gol-

(Goldmundsiück)
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i | Willkommenste Liebesgabe!
Hl Preis:N-r 3>s 4 5 6 & io
~ 4 5 6 ö 10 12 Pf.dSlück

einscnließlich Kriegsaufschla a

_ Trustfrei ! _

A. 8



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch , 23 . August

Nr . 6. VecksmMe der WikMmr Neiieste«Nchnchteii.i » te.

(Nachdruck veruoteu . i

Inhalt
1) Allgemeine Lokal- und Straßen¬

bahn -Gesellschaft in Berlin.
Teilschnld Verschreibungen.

2) Amsterdamcr3J100Fl .-L.v. l874.
3) Anatolische Eisenbahn -Gesell¬

schatt , Aktien.
4) Böhmische Westbahn, «SPrior .-

Obligationen.
6) Brüsseler 2* 100 Fr.-Lose v . 190k,
0) Dux - Bodenbacher Eisenbahn,

b%  Prioritäts -Obl. Emiss. v. 1871.
7) Erste Docau -DampfsehifFahrts-

Gesellschaft , 431 Anleihe v.1886.
8) Gießener Stadt -Schuldverschr.

von 1890 nnd 1892.
9) Hafen - Gesellschaft Haidar-

Pascha , b% Gold -Obligationen.
10) Holländische 3} Kommunal-

Kredit - 100 Fl.-Lose von 1871.
11) Italienische Gesellschatt vom

Koten Kreuze , 25 Lire-L. v. 1885.
12) Kaschan -OderbergerEisenbahn,

4J1 Prior .-Part .- Sehuldverschr
18) Lütticher 2* 100 Fr.-Lose v. 1905.
14) Ottomanische 431Anleihe v.1893.(
16) Prag -Duxer Eisenbahn , 3L Gold-

Prioritäts -Obligationen v. 1896.
16) Türkische 400 Fr .-Eisenbalin-

Lose von 1870.
17) Vorarlberger Eisenbahn , 4L

Staats -Schuldverschr . von 1893.
18) Wiener431286Millionen Kronen-

Anleihe von 1902.

i) Allgemeine Lokai-
und Straßenbahn -Gesellschaft
in Berlin , Teilschuidverschr.

Verlosung am LJuli 1916.
Zählbar am 2. Januar 1917.

Ausgabe 1886 ä 4 %.
Zahlbar mit 103 L.

Serie  I.
i 1ÖOOX  3 24 47 80 87 96 97

106 107 201 204 208 216 236 264 348
»71 390 417 429 468 479 482 496 612
680 592 646 684 699 709 724 746 882
864 894 908 933 941 1061 147 171 266
259 309 326 330 371 423 430 443 464
478 617 676 621 699 713 718 721 766
769 777 780 790 798 820 898 908 912
919 966 957 *049 057 068 077 116 126
142 147 166 200 202 209 232 244 269
832 364 401 407 428 443.

Lit. A. ä 500 X  7532 696 617
621 711 762 769 838 863 874 890 894
926 969 970 988 997 8009 012 043 147
192 206 216 224 288 260 291 292 800
825 339 870 414 466 464 489 627 642
646 563 662 699 764 779 780 834 876
891 899 932 V010 035 086 107 111 162
166 166 203 214 269 297 380 381 394
<48 463 469 461 470 479 609 638 641
869 662 672 698 600 616 678 679 684
683 782 748 762 769 800 802 906
876 980.

Lit. B. ä 500 7562 691 608
609 614 668 703 751 779 797 800 802
816 817 907 926 8015 039 064 094 112
162 185 193 210 254 316 876 418 428
*72 476 487 617 640 674 692 604 666
724 736 799 806 806 833 845 863 888
914 916 936 937 998 9006 022 111 127
162 168 221 227 232 269 308 810 383
400 417 488 446 462 496 606 630 631
644 669 672 676 692 622 642 762 818
816 819 886 867 860 938 948 961
969 988.

Serie  II.
i lOOO X  2602 680 632 646 663

079 709 712 784 749 793 820 826 846
848 860 883 934 968 972 987 990 3020
032 038 065 107 111 168 108 179 190
203 206 209 258 269 265 271 831 898
400 401 442 468 486 499 604 646 648
610 618 646 663 721 723 728 729 762
768 834 863 924 946 966 998 4036 052
086 106 280 289 297 337 343 866 410
411 418 422 482 491 666 676 697 609
628 648 783 797 861 884 906 939.

Lit . A. ä 500 X  10088 089 098
116 133 168 170 179 193 244 301 316
826 363 366 377 391 399 409 424 432
471 474 503 614 644 668 676 692 620
621 816 822 866 863 885 906 926 948
946 962 976 11069 079 096 142 146
146 148 232 291 306 314 823 329 368
383 434 436 616 529 679 616 642 668
673 746 786 811 815 826 848 881 886
869 892 902 904 964 973 976 991
1 *019 034 040 062 071 106 116 136
179 201 362 470.

Int . B. ä 500 X  10003 073 110
112 121 138 217 222 231 267 318 328
329 346 362 365 393 401 403 412 437
-469 489 602 611 679 698 626 642 661
699 742 744 749 762 764 788 799 877
906 925 966 11006 042 087 117 143
WO 182 184 191 228 234 277 293 338
349 406 444 498 499 610 672 601 606
633 644 718 736 771 778 795 827 846
862 880 896 926 933 961 966 968 997
1 *016 086 076 164 206 264 868 406
012 424 462.

Serie  III.
i 1000 X  5004 049 060 083 110

120 166 218 276 276 364 406 446 466
463 480 481 486 496 637 668 721 791
886 892 893 904 940 964 971 997
6036 067 083 086 166 183 186 196 206
236 257 269 278 368 390 897 401 422
434 436 439 464 461 601 606 646 647
«67 674 780 806 833 849 866 862 921
860 962 968 969 981 7006 023 031:
078 103 114 136 141 230 236 237
kn 848 366 377 466 471 476 496.

Lit A. ä 500 X  1 *602 623 628
637 640 671 678 600 619 624 630 661
683 719 761 772 796 820 886 869 883
»10 ,928 936 939 9681 *030 031 089
«94 104 178 180 186 214 222 241 206
287 292 321.842 386 898 468 612
686 609 616 664 686 694 7095726
760 767 761 780 861 864 883 896 903
934 939 949 14045 082 088 168 166
209 222 232 278 314 877 388 891 627
667 635 677 706 762 766 798 841 879
£82 954

Lit . B. ä 500 X  1 *638 661 663
668 697 604 624 636 673 679 782 783
«63 883 906 910 13027 067 064
104 133 186 164 179 214 240 249
»67 392 429 436 622 623 666 686
«24 649 661 674 743 771 791 804
«29 834 846 868 834 846 964 14023
«86 066 067 091 114 131 138 146
',168 187 190 201 209 211 227 263
*76 416 417 482 616 hl « 658 691
5jl 728 749 809 840 842 863 866 888

Aasgabe 1898 * i %,
Zahlbar mit 103 L-

ä 1000 X  15023 071 072 077 079
089 096 096 160 189 337 367 389 403
404 480 483 621 626 643 615 634 673
680 712 782 790 849 900 936 995
16000 031 106 107 124 164 191 200
221 296 326 333 346 348 357 391 425
474 633 660 672 679 620 626 672 726
741 766 819 821 849 861 860 879 906
945 967 992 17049 131 146 162 277
289 389 479 606 617 529 655 578 661
676 737 775 809 836 916 960 994 996
18011 018 047 062 120 150 161 166
156 176 201 216 236 286 246 266 279
370 873 413 419 486 666 678 608 618
666 668 690 737 786 819 836 860 888
930 943 967 960 977 991 19019 029
104 147 166 192 218 224 254 288 306
314 322 846 358 866 381 386 400 403
423 441 468 475 616 616 661 613 624
648 661 711 743 746 768 774 826 908
942 987.

Ansgabe 1909 a * 54$.
ä 1000 M.  19 26 38 91 106 223

246 270 871 272 290 291 301 346 849
413 467 491 492 694 699 616 620 649
672 689 764 782 873 891 892 1048 060
066 066 068 097 200 211 218 234.23'
263 268 259 404 411 521 666 667 62
693 702 768 847 979 8102 170 234 816
401 682 603 626 689 707 714 724 763
771 778 830 868 926 3002 063 080 130
174 209 239 339 361 376 460 626 646
646 669 781 786 858 876 906 911 91
937 938 992 4047 048 009 179 190 218
226 236 236 286 309 325 328 382 406
432 442 609 646 660 664 678 701 714
741 787 793 846 852 861 867 896 897
924 976 980 993 998 5134 143 145 166
178 221 281 480 482 606 661 624 649
818 917 6199 276 290 392 894 398 468
475 637 698 600,602 817 641 647 660
811 819 826 847 868 907 7121 129 134
176 206 230 266 276 285 286 288 300
310 312 347 365 377 380 399 483 486
489 602 604 519 641 548 650 669 680
696 607 620 624 663 691 693 696
718 724 726 733 767 760 764 774
96 797 800 806 806 816 822 831

834 842 868 892 928 963 972 984 8006
017 018 019 047 069 098 123 268 403
432 449 600 603 606 632 668 608 609
623 628 689 709 711 714 778 779 803
864 871 894 885 940 947 972 »000 017
043 107 152 160 301 428 479 489 669
603 615 668 740 747 806 817 836 846
860 853 904.

3 °/,

: 035
292

636 ge!

Mit 60 r eingczahlte luterimseheine.
164 499 548 802 922 926 1398 411

*188 637 4030 189 422 786 « 111 7286
724 8586 »691 10219 666 687 671
11696 879 1*708 18169 14216 743
15610 734 772 17098 818 823 10178
266 * 1676 *2004 *8149 199 340 648
*4028 605 780 *6097 436 438 439 441
*7436 679 28310 88079 080 217
*0669 81701 978 8*364 85018 048
126 296 547 673 87922 928 88261

40026 41066 176 399 4*644 681
*3808 866 874 45667 817 819 40069

686 47686 48409 777 884 886
60140 51239 782 6*453 68374 55398
50779 783 948 57171 58097 192 634
712 877 891 «0229 601 02029 698
0*295 800 671 672 844 846 66176 826
67382 666 659 620 68068 806 69191
70102 672 72134 429 468 60t 766 898
7*127 231 349 539 641 74633 75036

484 821 866 76725 893 998 78766
79131 132 80605 694 81116 8* 719
88184 962 84222 430 431 85681 909
88496 87342 88941 »4443 95126
96647 648 97143 660 »8239 »»061
446 100337 103010 105984 994
106181 107489 666 890 108060 387

109283 888 770 110177 111281
11 *690 796 900 114043 115112

116942 117868 118273 696 766
119674 780 121608 666 966 1**125
217 289 352 123058 236 666 768
184339 1*5197 049 1*8696 1*7218
243 1*8080 485 883 1*0904 1*0869
860 131664 132841 13 *427 1*4472.

7 600
4 283

712 07
776 bn:
883 M;

2 ) Amsterdamer
0 100 Fl.- Lose von 1874.

84. Verlosung am 16.Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

Serien r
18 *9 5* 110 SSS 510 567 598

654 682 669 7*5 754 817 880
845 1050 1060 1111 1178 12 * 8
1*6* 1*88 1331 158 * 1805 1841
1017 1955 *013 8174 * 197 SSSO
232 * 2448 3528 *541 2600 *682
*728 *737 2767 *830 2892 *94«
3907 3000 3061 306 * 3007 3126
3185 38 *7 3459 3485 3516 36S0
3659 3701 3878 8980 3996 4144
4245 4541 4629 4656 4777 4870
4889 4957 4978 4983 5046 5001
5099 5104 5155 5197 5270 5330
5540 5584 5585 56 *8 5686 5709
5718 5800 5923 0080 «3 *3 6338
«430 6538 «544 «592 «878 «894
«7 * 1 « 7* 8 «750 6910 706 « 7089
713 « 7144 7*32 7333 7357 7384
7584 7084 7765 7768 795 « 80 *5 z
8241 8407 8613 8651 8689 8695
8733 8787 8778 *8784 8816 8881
8891 8988 9081 9159 9290 9861
9492 9594 9398 9693 «634 9727
»75 » 988 » 10009 10057 10076
10174 10260 10 *87 10307 10321 gi
10410 10468 10589 10543 1064 » gi
10070 10815 11040 11058 11144
11177 11180 11185 11200 11 * 11
11308 11326 1136 * 11458 11526
11589 11644 11782 1177111917
11926 11933 12045 1206012321
12497 1258112724 1289012902 i
13089 1312 * 13163 13168 13301
13 *05 13 *62 13314 1882113378
134411347113478 1351113572 i;
1362013663 1867613818 13867
14077 14163 14218 1425014 *61
14 *68 14372 14318 14366 14379
14518 14564 1474 » 1481114828
14833 14837 14887 15015 15089
15160 15116 1514 « 15172 15 *05
15* 17 15 *33 15287 15399 15422
15494 15498 15639 15668 15674
15762 15773 1578115792 15851
15853 16054 16076 16082 16088
16118 16121 16166 16167 16246
16 *56 10283 16316 16342 16347
16858 18385 164111648116812
16684 16633 16713 167 *5 18765
18809 1682 * 16839 16870 16898
18915 16953 18950 1696017048
171 *9 17164 1719 « 17 * 83 17808
17364 17358 178 »« 17483 17488
17530 17542 17560 17605 17858
17894 17917 17940 180 *4 18162
18 * 13 18 *46 18354 18355 18390
18702 18715 18818 1883 * 1884*
1898918066 19214 19229 18280
18818 19364 19452 19476 19521
19584 19608 198 * 4 19679 19681
1978 » 19808 19978 20035 *0095
*0134 20162 20223 20 *61 20293
20 *9» *0308 *0326 20353 30387
20388 20393 20420 *048 * *0088
2067 * 20854 *09 *3 9098 «.

Prämien:
Serie 510 Nr. 6 (200), 27 87

(200), 4957 6 (25,000 ), 7584 1 (600)
7950 y, 8407 10 (200), 181 *2 "
(200), 184 78 7,(200), 138 13 6 (200
15484 2,16167 2,16688 2,16725
2 1200), 17648 6, 19452 9•(1090);
20035 6 (200), 20353 7.

l)io Nummern .wetchen kein Betrag
ln () beigelügt ist , sind mit 160 FL.
alle übrigen in obigen Serien ent
halteneD Nrn. mit 100 Fl. gesogen

4 ) Böhmische Westbahn,
4 °/0 Prioritäts - Obligationen

Vom Staate zur Selbstzahiung
übernommen.

Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Januar 1917.

Siiber-Prioritäts -Obl. von 1886.
(82. Verlosung .)

Serie 484 600 510 666 615 664 720
765 826 858 876 967 968 970 1062

1 144 sn je 10 Schuldverschrei-
ingen ä 1000 Fl.
ark-Prioritäts -öbl . von 188&.

(32. Verlosung .)
k 600 X  41 83 95 99 146 148

205 261 267 279 308 389 411 429 500
522 624 663 611 688 671 766 775 779
800 906 933 963 1010 079 096 117 186
197 829 361 431 664 680 716 748 940
949 993 2017 027 094 146 161 242 267
849 609 620 623 647 670 632 663 762
811 816 918 922 8000 076 106 116 160
216 236 242 326.
Kronen-Prloritäts -Obl. v. 1895.

(21. Verlosung .)
Serie 132 877 zu je 2 Schuldver¬

schreibungen i 10,000 Kr.
Serie 683 616 637 776 1000 296

329 489 686 640 807 836
zu je 10 Schuldverschreibungen

2000 Kr.
Serie *308 466 505 zu je 60 Schuld¬

verschreibungen k 401 ) Kr.

072
268

>603
812

160
I 389
698

3) Anatolische Eisenbahn
Gesellschaft , Aktien.

Soci6t6 du Cliemin
de Fer Ottomau d’Auatolie.

20. Verlosung am 6. Juli 1916.
Zahlbar soiort.

Yollgezahlte Aktien.
»618 667 967 11014 *2890 17482

494 48004 «8061 112 70976 80886
, »0375 »1660 93735 736 160997
\ .« >191110 **60 105206 256 11 *018.

701 717 723 746 747 773 778 862 966
1064 177 199 224 234 248 269 340 347
362 376 401 432 459 552 579 612 646

719 723 727 779 796 884 995.
Jede derselben enthält 25 Nummern

400 X  _

8) Gießener Stadt¬
huld verschr . v. 1890 u. 1892
Verlosung am 10. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Anlehen von 1890.
Lit A. k 20 00 X  18 76 166 196.
Lit . B. ä 1000 X  8 104 141 186

216 280.
Lit . 0 . k 000 X  7 20 86 249 266

346 389 419 427.
Lit . V. ä 300 X  79 96 139.
Lit E . k 800 X  29 88 126.

Anlehen von 1892.
Lit . F. k SOOO X  91 134 142,
Lit . G. k 1009 X  32 89.
Lit . H. k 600 X  21 69 1*1.
Lit J . k SOO X  28.
Lit . K. k 200 X  14.

8 ) Hafen -Geseüschaft
aidar-Pascha , 5% Gold-Obl.

Socii tc du Port de Haular -Paeha.
Tete de ligne du Chemin

de Fer Ottoman d’Anatolie.
1*. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Lit A. k 408 X  668 747 1263
2091 641 686 8269 273 726 4136
265 421 8216 720 9896.

LitB .6 *040Ai 10662 70111124.

2061 76(

5) Brüsseler 2 % >00 Fr.-
Lose von 1805.

68. Verlosung am 16. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

Serien:
301 * 173 3683 3910 4890 73 *3

733 » 7594 810 » »089 9258 9048
1252 * 1301114303 1738 * 18997
19*49 20549 20750 *0893 * 1328
*1905 *3980 *4185 *4752 *4976
89 *8» 31308 3139 « 81551 34140
3510 » 35390 87966 40483 41187
41366 41656 43865 45331 46573
47758 51628 5*772 553 *5 00809
5607 » 07077 57708 58023 64191
«5798 67925 «8976 69290 «937
71609 71884 74343 78605 785«

065 * 83849 8894 » 8539 » 86119
6068 87043 89095 90841 »338»

9*8*7 94715 »62 * 3 » 7403 »7577
991 *2 99416 100825 102232
10691 » 107255 107411 108301
108320 108350 110362 113808
113890 115649 117095 11976«

80402 122004 122007 122627
122923 123399 125584 1*8015
128341 129740 130986 131276
31493 188783 134773 135815

137638 138158 138062 138888
141096 14145 » 148630 143936
144123 145103 15029 * 151077
151173 151691 15 *87» 15406:
154577 155323 155394 155501
160769 161830 169000.

Prämien:
Serie 9*58 Nr . 4,14303 3,17382

2, 20349 24, 2497 « 8 (600), 2922»
24, 34140 7, 35390 20, 4136 « 14
55325 6. 67925 21,76605 16(1000)
8394 » 22, 97577 19, 100325
10691 » 23, 11* 808 14, 13098«
21, 134773 9 (2600), 135815 11
151691 1 20 (100,000 ), 152879 17
161830 6 11 (600).

Die Nummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

0)Holländische3 %Kommunai-
(redit - 100 Fl.-Lose von 1871.
Msatschappij voor Gcmeente-Crediet.

107. Verlosung am 16. Juli 1916.
Zahlbar am 16. Februar 1917.
Die Nummern , welchen kein Be

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
199 Fl. gezogen.

205 327 432 679 606 891 986 1060
105 326 601 733 739 802 *020 264 376
487 664 854 886 981 3061 066 084 213
233 297 417 418 612 642 568 803 4022
164 188 371 435 619 714 5467 622 771
843 6040 231 237 244 314 341 797 964
978 7188 297 448 448 618 607 771 848
861 8152 416 616 648 666 948 9223
376 886 476 566 (350) 763 796 870 968
971 10200 222 288 368 386 391 417
638 661 747 801 11033 182 379 423
480 619 627 880 940 967 999 12084
140 436 13086 116 164 472 672 746
(6000 ) 867 14011 063 188 207 819
113 667 673 088 746 826 897 901
15160 163 260 328 331 870 927 979
16082 246 260 699 630 (260) 686 691
766 17123 128 264 290 449 485 604
862 879 992 18600 644 671 606 689
756 767 863 943 19267 808 494 647
708 759 775 920 20000 108 176 449
641 732 900 923 960 992 21071 336
426 687 691 686 763 764 766 879
3* 132 139 260 280 614 666 703 23029
086 (360) 117 170 232 278 366 388 423
616 767 781 885 *4149 609 681 25090
134 172 184 268 601 607 637 886 980 7026—060 476—500 8401- 426 14826

6 ) Dux-Bodenbacher Eisen¬
bahn, 5 %Prior .-Obl.Em.v. 187

40. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

74 311 853 484 641 702 917 1389
440 608 939 988 » 109 130 «82 486 616
536 669 683 617 638 649 664 666 662
673 676 849 863 888 910 3483 4098
672 6102 124 454 «698 959 970 7251
479 8069 416 674 796 970 » 163 272
668 10120 1*4 281 861 826 841 11824
676. 896 697 12294 616 667 739 967
13086 086 087 100 148 606 1*096 276
493 648 718 789 861 15686 16064 277
328 698 750 766 1709-3 171 482 457
678 18803 620.708 19802 *0262 614
682 787 2178« 22703 *3260 742 926
84188 280 400 466 608 877 26064 227
236 466 26238 730 27283 646 788 809
910 954 29076 091 375 414 829 80247
287 310 884 722 31201 232 617 82268
633 636 33071 418 666 814 883 34066
85337 606 686 806 36303 712 37063
190 642 973 38162 619 910 39926
40009 201 344 396 436 468 41364
42892 601 982 43164 300 648 876
906 44047 604 45831 772 997 äSOOKr.

7) Erste Donau-Dampfschif -
fahrts -Ges., 4 °/0 Anl . v. 1886,

29. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

flMfe SU »06 »1  864 4M 66» MtfU

12) Kaschau -Oderberger
Eisenbahn , 4 °/0 Prioritäts

Partial -Schuldverschr.
28. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1917.
Silber-Anlehen von 1889.

ä 5000 Fl. Serie 148 206 282 345
510 613 676 798 806 850 871 926 1008
129 245 276 292 361 467 766 802 967
8026 267 896 486 616.

ä 1000 Fl . Serie *804 869 3553
663 869 993 4064 082 088 633 671 772
777 834 842 919 962 5111 177 439 676
764 824 6820 376 486 666 704 866 967
7116 122 310 664 616 807 832 906 970
977 8087 120 386 404 467 609 519 683.

ä 200 FL Serie 8630 649 668
762 832 910 939 998 9016 134 145 267
283 294.

Mark-Anlehen von 1889,
ä 10,000 X  Serie 60 189.
k 1000 X  Serie 362 399 432 660

672 940 1104.
ä 200 X  Serie 1214 341 664

Silber-Anlehen von 1889
(österr . Strecke).

k 1000 Kl. Nr. 28 73 151 200 272
616 1026 349 474 628 768 896 *027
162 281 432 486 705 3060 183 236 886
463 637 648 692 772 4074 248 494 636
689 710 713 868.

ä SOO Fl . Nr. 5001 039 242 476
549 700 862 926 6216 287 406 621 666
7014 188 403 410.

Kronen-Anlehen von 1008.
(9. Verlosung .)

k 10,000 Kr. Serie 7 32 184 209
686 637.

ä 2000 Kr. Serie 1043 046 118
128 487 667 978 979 980 981 982 988
*018 063 084 066 066 132 232 403 947
3029 370 687 706 717 723 987.

ä 400 Kr . Serie 4596.

—640 809366 —660 896 897.898(« S
- 611*661—666 841366—37))

3) Lütticher 2% >00 Fr.-Lose
von 1905.

67. Verlosung am 16. Juli 1916.
Zahlbar am 1. Juni 1917.

Serien:
6*7 * 800 0908 7766 0452

9717 14192 15 *90 10870 17595
17837 17926 19572.

Prämien:
Serie 6*7 Nr. 8 14 (160), *800 6

(260) 12, 7766 5 (160) 22 (260), 845*
2 (160) 9 (250) 16 (160), 1419 * 4 6
(260) 9,15 *90 1 7 (160) 16 (100,000),
168 70 9 (600), 175 9 5 22 (160) 24,
17837 6, 17826 9 16 (160) 23 (1600),
1957 * 6 16 (600) 26.

DUNummern .welchen keinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen

Emprunt Priorite 4L Tombac 1393.
47. Verlosung am 1/14. Juli 1916.

Zahlbar am 1/14. August 1916.
861—875 ' 1176—200 5961—975

28014 066 166 430 681 623 690 733
736 906 990 27016 341 446 609 627
608 696 882 28046 241 265 363 413
568 903 966 29124 169 283 (350) 691
664 766 (250) 784 840 891 30024 184
222 247 266 616 706 729 761 31106
222 281 284 (860) 600 668 792 978 988
3*301 422 436 867 869 884 33346 466
782 794 918 34126 222 228 248 274
281 401 668 770 811 816 956 998
35044 127 169 228 281 402 429 613

692 662 644 666 708 741 859 946
50 169 287 346 366 398 449 462

618 624 626 606 860 37169 171 200
888 405 642 681 997 38066 186 228
881 679 726 743 845 921 39200 247
819 364 373 393 456 601 619 770 800
887 910 917 40011 211 241 362 386
(260) 488 612 660 746 896 898 991
41039 043 167 187 431 618 686 726

—860 761—776 901—926 15476 —600
901—926 18001—026 81076—100
25981—*6005 666—680 *9881—906
31781—806 36031—065 3 7466—480
38706—780 42006—030 43781—765

8 574

15) Prag - Duxer Eisenbahn,
3°/0Gold-Prior .-Obl. von 1896

21. Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

Serie 880 467 639 701 714 855 889
1309 611 643 682 742 775 816 862 999
2024 229 633 677 788 3042 046 226
634 647 662 702 843 931 4134 276 416
475 676 696 637 760 867 900 5066 102
521 647 701 867 0470 682 874 876 883
960 7069 100 105 164 188 222 256 270
431 450 463 473 677 639 778 822 908
921 992 997 8131.

9 661
iS 896

84 812 857 949 4* 179 311 432 475
543 648 676 876 910 978 43210 237
373 436 446 478 636 808 44000 012
048 106 162 269 766 798 45005 287
370 519 622 636 40066 156 189 280
526 617 728 786 820 822 846 848 868
878 902 47178 183 246 288 811 633

681 946 48117 400 650 654 786
921 971 887 49303 310 608 609

619 937 60016 143 336 387 431 486
722 789 887 988 51221 267 355 428
537 661 630 920 52100 338 643 093
53236 436 492 640 691 740 896 54108
168 342 801 897 902 961 55174 800
309 399 427 690 777 788 820 886
56067 077 103 170 285 479 617 643
57078 260 266 829 348 421 476 632
584 928 58097 102 821 843 637 684
613 652 768 798 896 59029 049 060
224 361 626 682 798 890 946 60069
244 353 362 369 863 926 61106 220
262 263 380 619 698 906 62241 384
396 429 634 679 896 08019 146 366
433 460 646 668 674 688 807 841 847

949 967 60101 128 361 378 681 605
836 887 « 7000 308 443 648 819 864
886 926 931 « 8106 198 312 394 739
741 886 973 «9148 217 385 446 660
656 641 672 773 789 987 76061 (260)
146 286 296 339 498 600 640 763 988
71066 178 800 302 610 609 616 677
678 7*020 082 163 267 292 373 674
683 687 688 T90 73465 634 647 664

826 (1600) 860 866 869 879 938
992 74014 028 183 468 697 684 894.

72 761

il) italienische Ges. vom Roten
Kreuze , 25 Lire-Lose v. 1885
122. Verlosung am 1. August 1916

Zahlbar am 9. August 1916,,
(Treffer mit ' ZOJ Abzug.)

(Ohne Gewähr .)
Amortisntlonszlehnng:

Serie 2US 658 1701 1796 1846
9734 3604 3034 4663 419 * 4271
4434 5130 5888 6061 6966 6902
716 » 799 « 85 *7 9459 »5*7
10087 10 *93 10398 10918 1095»
1098 » 1124 » Nr. 1—50 ä 37 Lire.

Prämtenclehang1:
Serie 1205 Nr . 6 (60), 2 169 8 (50)

*360 9 (1000), 8014 10 (600), 308

(60L 5643 40 (60), 600 * 18(60),
4 (60), 8580 , (60), 9608 41 (
1045 * 11 1501 1079 » 9 M

«361
(2000 ),

14) Ottomanische
4 °/0 Anleihe von 1883.

16) Türkische 400 Fr.-
Eisenbahn -Lose von 1870

279.Verlosung am.27. u . 29.Juli 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.
Die Nummern , welchen kein Be

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
406 Fr . gezogen.

681—636 *996—3000 »056—060
13636—540 14256—260 646—649 660
(2000) * 2441—443 444 (1000) 446
31056- 060 38886—890 44181—185
701—705 57636—639 640 (1000)
84851—866 65201—205 66426—430
«7511—513 614 (1000) 615 78886—
870 81216—220 91286—290 326—330
95021—026 105486 —490 106626
630 108186- 190 666—570 1*6026
-030 1*9166—170 132341 —346
148471—476 144986—990 149891
—895 164536- 540 105886 - 890
170061—066 175691—695 180831
(2000) 8*2—835 »26676—680 *39676

580 *40636—640 241631 —636
84003 104 653 683 920 964 6 5105 236 252171—176 253396—399 400 (2000)
816 316 366 662 780 867 868 875 840 258376—380 259861—864 866(2600)

271766—770 283216—220 285166
160 289401—406 291396 —400

*98866 —860 295366 —360 297066-
070 813221- 226 320606 (2000) 607

610 329261—266 841226 —230
*48686—690 349611—616 355771
-776 368741—746 371606 - 1
372831 (1000) 832 (1000) 883—836
398271—276 404421—426 408986

990 4 12966—970 4 15066 067 068
(1000) 069 070 811—816 420986—940
4* 1346—360 4*4166- 160 4*6701
-706 43 *646- 660 433866—869
(1000) 444061—066 449611 (2600)
612- 616 458071—675 460601 —666
466606 (1000) 607—610 485491—496
488166—170 489346—360 501826
830 504201—206 411—416 507886
—840 517986—990 518886 —i
5*2931—936 5*4681—685 5*9326
—*30 539661 - 666 548741—746
552101—106 558916—920 559066
—070 076- 080 561371—376 581016
-020 583061- 066 687121—125
588996 — 589000 601186 — 140
«08566- 660 61 *381—386 615266
—260 618081—086 689876 - 880 891
892 898 (10,000) 894 896 631611

8 616 «3*921 922 923 (1000) 924 926
8 (15,006 ), 437 1 21 (60). 4764 86 634636 - 640 678- 680 «85916—920

«48691—696 «66626—630 068461
—466 671491—495 «89906 907 908

—406 456—460 698691—6958##*̂
—620 70 *181 182 183(1000) luiS
708971 - 976 720646—650 7UsS
—930 7*5281—286 7276MÜS
735363 3*7 368(2600) 859 36074mm
—765 758661—666 760811- * ,

61696- 800 764201- 206 78*lÄ
—170 766436- 490 77*10«- 5
778271—276 779471- 476 78146b
467 468 (2000) 469 470 782421- 42,
7889SS—990 784146—160 787791
—796799721—724 726(2000) 800$
899 900
846206- 210 847826—830 8516«

610 831—835 855716- 720 8586M
—666 859061—066 868691- $
870831 - 636 871686- 690 88*S|
—360 884266—260 889791--»
891641 042 ,(1000) 643- 646 88296
—946 898261—256 »23301- Sö
930121 —126 934696 697(1000) 6Ä
—700»38761- 765 966- 960 94*86?
—865 » 46081—066 950416- 42»
951076 - 080 9 55686- 690 96*801
—806 972306—310 973626- 680
974921 —925 976911—914 916(1000)
980286 —270 996616- 620 1091001
—006 606—610 1016306 307 808
(1000) 309 310 1018131—13J
1020921 — 926 1024746 - 760
1028946 —960 1039256 267 (KXX»
258- 260 1042296 —300 1051238-
240 1057311 —316 1058371- 3769M
—965 1065711 —715 1071181- 18®
107 4641—646 1079081 - 086 691—
696 1084671 - 676 1103466- 470
1108786 - 790 1113181 - 186 756-
760 111 *446—460 1119731- 736
11 * 1866 367 (1000) 368- 360
1187631 —636 1138396 - 398 3»
(2000) 400 1150406 —410 936- 940
1158321 - 325 646 647 (1000) 648-
650 1159381 - 386 1162191- 1»
1106196 — 200 1170046 - OM
1179396 —400 491—496 1194201-
206 1197891 —895 1*02016 017 018
(2600) 019 020 120 5481- 484 488
(1000) 1207771 - 776 1210611- 616
1311261 — 266 1216096 - 100
1221421 — 426 1223916 - 920
122 6661 (2600) 652—655 12*0996
—999 128 1000 (1000) 128*166-
170 1*83761—766 1239676- 688
1240091 — 095 1264331 - 333
1266381 — 386 1278656 —660
127 6416 — 420 1*78796- 800
1*79121—125 1284041 —045 161—
166 13864 ! 1—416 1288346- 860
1289136 —14 ' 1290996 - 1291000
036—040 876- 880 1301761- 765
1307421 — 426 1310076 - 080
1314346 — 350 1318761 - 766
1320676 — 680 1329246 - 260
1882601 —606 1337436 437 (2600)
438- 440 1358836 —840 1356686-
639 640 (10,000) 13 59866- 870
1364191 — 196 1372606 - 610
1377921 (1000) 922—925 1378666
—660 1389261 - 255 1390701- 706
1394736 — 740 1401626 - 530
1411691 — 696 1412481 - « »
1418966 — 970 1423231 - 285
14 25481—485 1427476 477 (1000)
478—480 1 43 *471- 476 1483766-
770 1446306 - 310 1459601- 605
1485871 872 (30,000) 873 874(KM
875 1467426 - 430 1469691- 6»
1478416 417 (1000) 418- t»
1482331 — 336 1488246 - 25«
1497606 607 608 (1000) 609 610
1500761 - 765 1503001 - 0»
1515931 —936 1581741- 743 I«
(1000) 745 (1000) 1522261—2»
15 *5061- 064 056 (2000) 1534771
—775 1543696- 700 15513,1- «»

1690001 — 006
1694161 — 166
1703031 — 036
1722326 — 330
1733601 — 505
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1563216 - 22«
1578271 —276
1590046 - »«
16 10531- «*
161481t
1828241 - 2»
1831961 - M
1846986 - U
1648181 - 1»
1658441 —*•?
1678141 —1*

1085161 —163 164
16890“
836—8*

1559661 — 656
1576506 — 610
1583766 — 760
1600961 — 966
1612691 — 695
1624461 — 465
1630266 — 270
1640701 — 705
1647331 — 335
1653346 — 360
1600091 — 095
1684076 —080
(1000) 165 1686046 - 060
082 083 (2000) 084 085 —,1692861 —™eil

1695811 —«5
1706661 - «*
17 25796—S®

1754451 - 456 471- 475
1760971 —
1768141 —»S
1772866 —» -
1778876- A

(1000) 89*
810 17»7*«>
18 17636—52
1834631 - ®*

036 111— 116
1767296 — 300
1770626 — 630
177 4621 — 626
1789891 892 893
1798381 —886 806-
434 436 (2000)
18 *5146 — 160 x
1838481 - 485 1840061- 0«
570 1841048 - 060 »» ggf
184 * 181— 135 1852391 ^
1862661 — 666 1870941
1871211 - 216 1890986
1018476 —480 656- 560
695 1016576 - 680 l »! »1“1«^
1927816 —820 876- 880
634 635 (400,000)
1039101 - 106
1942661 — 666 l» 55 “in
1970906 —910 1074616^ 621
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17) Vorarlberger Eis«"«-°"
4 °/0 Staats -Schuidverscnf

von 1893.
24. Verlosung am 1. .

■'“ i uf !?Zahlbar am 1. Januar
Serie 148 276 460 470*»2 ' K.

840 zu je 6Sehuldverschr.
Serie 1224 zu 26 Schuldv«1̂ C.

k 400 Kr. —«M
18) Wiener 4 % 285 « Jg

Kronen-Anleihe von
Investition »-Anlelh®'̂

15. Verlosung am L ->̂ »^ 17.

UwUäOQai 909 810 093906 —910 695401

1. Jnb
Zahlbar am 2. Januar 1-

Lit . A. ä 400 Kr . Serie ^429 1617 *646 3568 590»
6000 Nr. 1—60. . „>rt,

Lit C. k 560 Kr. Serie m
Nr. 1- 40. s, rie  f 1*

Lit. D. k 1000 Kr. , u
8008 294 9942 10056 Nr- 1 *0»

Lit . E. k 2000 Kr. 8er>
084 488 1086L Nr. 1—W- I

Lit F. k 5000 Kr. Sot‘« jj
662 981 1* 163 201 826 « °
WS Mt-a —4.



WieSba - ener Neuefke N -rchrkchten

Sofia , 32. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
«.»tt -lst-bSbericht vom 21. Angnst:
^ »n August rückten nufere im Strnmatal zwischen
** %ro,  und dem Bnkowasec operierenden Truppen

st« ^ « - rfen den Feind ans das rechte
tu 8 «„fei  zurück. Wir besetzten anf dem linke» Ufer
ii**” ,; - Sasnater , Barckalidgoumaya, Kumli, Elissan,

# « evolen, Aeuiköj, Karadjakorey, Bala . Kristian
^ »„« öla wo wir uns cinrichtete«. Wir zerspreng-

^ ' a « zSfische Brigade Pertier,  die ans
t9 \ »„ft g. Regiment afrikanischer Jäger , drei Zuaven-

und einer Abteilung reitender Artillerie zu-
^naeidit war. Wir machten 10 Gefangene, darunter
^ Sanptman« nnd Kompagnieführer, »nd eine Ab-,

Reiter samt Pferden. Die Franzose« liefen viele
L̂ nnd Verwundete zurück.

Wardartale  das übliche Artillcrrefeuer.
demr e cht e n F l ü g e l wurde gestern die O sf e n -

*I , rtgesctzt.  Unsere südlich Lerina fFlorinaf
verende» Truppen gewannen den Malaraka-

und marschierten südwärts weiter. Die östlich in
1 «irfiiitnfl Lein-Banica -Gornitsok-Garnitschcwo-Ostrowo
senden Truppen griffen die stark befestigte
,,!«dliche Stellung aus dem Kamm Nidze-
ll«ni » a an , die von der serbischen Donaudiviston und

Regimenter» der Wardardivision verteidigt wird,
wfter« Abend gegen 6 Uhr bemächtigten wir uns
>e!er Stell « « g und des Dorfes Gornitschewo,

wir eine ganze Kompagnie mit drei Offizieren acfangen-
ch«eu. Der Gegner zieht fich östlich znriick.  Unser
»rmarsch hält an.

Pressestimmen zur Djsensive.
Sofia,  23 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.j

Fn ihren Besprechungender Kümpfe an der Front bei
stlomki schreiben bulgarische Blätter , daß es sich hierbei
in eine Gegenmaßregcl gegen einer: Angriff des Vicrver-
Wes handle, der zuerst im Westen begonnen habe, wo

Serben sich anschicktcn, Bitolia (Monastirj zu erobern,
dadurch einen Landstreifen für sich zu gewinnen. Das

M de Bulgaric" schreibt: Franzosen, Engländer, Russen
»d Serben stürzten sich anf die Bulgaren , um diese zu
jikichmettern. Die Bulgaren antworteten, indem sie des

id überall warfen, wo sic ihn trafen. Daß grie-
Gebiet zum Schlachtfeld wird , b e-

wir.  Aber wir hatten keine andere Wahl
>mußten den Kauipf anfnehmcn. Das Blatt schreibt
iter, daß der Kampf hatte vermieden werden können,
itit Sarrail , nach seiner Beitreibung aus Mazedonien,

hmch Frankreich cingeschifft hätte. Aber der Vierverband
Welt seinen ursprünglichen Plan bei; erweiterte ihn so¬
lar mb scheute vor keinem Verbrechen zurück, um ihn auch
wSziisühren. Die Interessen und die Unabhängigkeit
Griechenlands wurden zu einem Spielzeug in den Händen
dü Mcrverbandes. - Der deutsch-bulgarische Gegenstoß

indem er die Pläne der Ententediplomaten umstürzt,
wohltätige Wirkung auf unser Nachbar¬

lich ausüben. Die Bulgaren und die Deutschen kämen
Mals Feinde.  Das Blatt weist auf die Erklärun-

Radoslawvwsin der Sobranjc hin, und spricht feie
ng aus, daß durch die von den Truppen des Bier-

Sgetroffenen Maßregeln weitere Verwicklungen ver-
si* » werden. Unser Wunsch, die Rechte der Nachbaren
" ^ len, die unsere  Rechte berücksichtigen, ist unvcr-
«Änlicher Grundzug der Politik unserer Regierung.

isellos werden der Vierverband und die Venizelos-
«ei ein großes Geschrei erheben. Wir sind jedoch über-
V, daß Sie Verhandlungen unserer Regierung i<

'inn nicht fruchtlos  sein werden.
Wien,  23 . Aug. sNichtamtl. Wolss-Tel .j

Blätter heben die große Bedeutung der von der
"" sch-deutschen Armee bei ihrem Vorstoß gegen die

Sarrail erreichten, Exfvlge hervor, welche der Wach¬
st, Tatkraft, Schnelligkeit und Schlagfertigkeit der

^ruch -deutschen Streitkräftc zuzuschrciben feien. Die
seien aber auch von politischer Wichtigkeit: denn sie

stch die Gruppe der Mittelmächte den ftthren-
«illen im Kriege auf dem Balkan nicht entwinden

sei vorauszusehen, daß die Erfolge sowohl aufft.
als auch in London, Paris , Petersburg und

ff einen nachhaltigen Eindruck machen würden . Die
m! r "Ellen den fortgesetzten Vergewaltigungen und De-

Mrigen Griechenlands durch die Entente die Tatsache
^ .nuder, daß Bulgarien unter dem Druck der Notwehr
%tJ **' "nd die Schuld daran , daß die deutsch-bulgarischen

M ""l griechischem Boden vorrücken müßten, einzig
tnu»„ " dem völkerrechtwidrigen Vorgehen der En-

" Segen Griechenland liege.

General Sarrail meldet:
SiiS ^ August nahmen die Streitkräfte der Alliierten

tüi 6ie  Offensive auf der ganzen Front auf. Auf
- .turvi " Flügel überschritten die Engländer und

Struma und griffen den Feind auf dex
lich "ut Kawakli-Kalendra -Topalowa an. Nordwest-

stehen sie in Fühlung mit der vom Feinde
ftli * l Iteneit  Stellung von Barakli , acht Kilometer süd-
titigL Temir Hissar. In der Mitte heftige Artillerie-

den Südhängen des Pelesberges und zu beiden
Wardar. In der Gegend, die sich vom Doiran-

fctL ,Uni  Wardar erstreckt, haben die Alliierten sich in
Ä ^?/n eingerichtet, die sie an den vorangegangenen

der»i® cn' Auf dem linken Flügel nahmen die Serben
» °orhp Gegend zwischen Cerna und Moglentca

v M bulgarischen Gräben auf den Höhen von
der - besetzten die Verschanzungen von Kackolalar.
1 » lten Linken mußten die Alliierten, nachdem
e A Florina nach Banica vorbrechenden Vulgaren

Klüfte zugefügt hatten, letzteren Ort aufgeben,"uf den östlich davon gelegenen Höhen einge-
\  Er Kampf dauert an.

^Slifcher Bericht aus Ostafrika.
JNfc London,  23 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel .j

b«s Rcnterschen Bureaus . Aus dem Haupt-
j r 9 Generals van Dementer  aus Kidete mirb

gemeldet:
> heute früh nach heftigem Widerstand des
^ "beschädigt besetzt. Die Infanterie des Generals
j **J* gestern früh in die gegenüberliegende Stel-

»tzsj, «reind nahm mit 4 Geschütze» die starke Stel-
>«tgtfw Höhenpaß ein, der die Ebene beherrscht. Der

*»f das Feuer aus unsere berittene Infanterie,
\ stand. Berittene Truppen griffen dar-
* tz,Î *e>ch die Infanterie im Zentrum über das

""de ««ter einem Regen von Granatkartätschen

vorrückto. Der Feind erössnete das Gewehrfeuer nnd setzte
seine Schnellfenergefchütze in Tätigkeit. Aber unsere In¬
fanterie rückte bis mittag vor, wo sie den Feind anf der
ganzen Linie unter Feuer nahm. Inzwischen begannen die
berittenen Truppen eine umgehende Bewegung, die den
gauzcn Nachmittag fortgesetzt wurde. Beim Anbruch des
Abends blieben atze Truppen in Leu Stellungen , die sie
nach ILstiindigem Kamps eingenommen hatten, ohne Essen
nnd Trinken , denn sie waren nach einem LlstünLigen Marsch
sofort zum Angriff übergegaugcn. Bei Tagesanbruch zeigte
es sich, daß der Feind seine Stellungen geräumt hatte, lln-
sere Berlnste sind gering, wenn man die Stärke des Fein¬
des und die Bedentung der eroberten Stellung in Betracht
zieht. Das Gefecht war das hartnäckigste, das wir bisher
bei nnserer Bewegung nach Westen gehabt haben.

Ans der Kriegswirtschaft.
Die Reichsfleischkarte.

Berlin.  23 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach der im „Reichsgesetzblatt" erschienenen Verordnung

des Reichskanzlers und der öazu gehörigen Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes tritt die
Ve r b r a u chs r e g e l u n g für Fleisch  und Fleischwaren
im ganzen Reiche am 2. Oktober in Kraft.  Damit be¬
kommt also die R e i chs f l e i schka r t e, das heißt Sie
Fleischkarte, die zwar von den Landeszentralbchvrden oder
den von ihnen bestimmten Stellen, insbesondere den Kom-
munalverbänSen hergestellt und ansgegeben wird, die aber
rm ganzen Reiche Geltung hat, Gültigkeit.

Der Verbrauchsregelung durch die Reichsfleischkarte
werden alle wirtschaftlich wichtigeren Fleischarten unter¬
worfen. Hasen , Wild , Geflügel,  Gänse und Enten
unterliegen der reichsgesetzlichen Regelung nicht . Sie kön¬
nen auch nach dem 2. Oktober ohne Karte gekauft werden,
es sei denn, daß einzelne Bundesstaaten auch das Fleisch
dieser Tiere einer Verbrauchsregeluug unterwerfen , wozu
sie berechtigt sind. Daß man diese Tiere der Reichsfleisch¬
karte nicht unterstellte, hat verschiedene Gründe. Vor allem
fürchtete man, daß bei der niedrigen Höchstmenge von
wöchentlich 250 Gramm, die vorläufig nur gegeben werden
kann, der Ankauf dieser Tiere für die Haushaltungen un¬
möglich würde. Sie würden deshalb fast ausschließlich in
die Gastwirtschaften wandern. Bei Hühnern mußten diese
Bedenken zurücktreten. Da§ Verbot des kartensreien Ver¬
brauches von Hühnerfleisch ist erwünscht im Interesse etne^
starken Eierproduktion.

Daß die wöchentliche Höchst men ge von 250
Gramm,  die das Kriegsernährungsamt vorläufig festge¬
setzt hat, überall sofort gegeben werden kann, auch in den
Orten , die jetzt erheblich weniger erhalten, wird sich nicht
erreichen lassen. Die einheitliche Rationierung
im ganzen Reiche soll aber eine Grundlage für rinc solche
Verteilung des Schlachtviehes bieten, daß möglichst bald die
Höchstmenge wirklich überall gegeben werden kann. Die
Bewohner von Orten , die bisher über 250 Gramm erhal¬
ten haben, werden sich damit trösten, daß ihre Mindermcn-
gen anderen bisher besonders siiesmütterlich behandelten
Bezirken zugute kommen.

Der Verbrauchsregelnng mußten auch die Selbst¬
versorger  unterstellt werden. Als Selbstversorger gilt,
wer durch Hausschlachtung oder Ausübung der Jagd
Fleisch und Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen Haus¬
halt gewinnt. Diese Personen gänzlich von der Verbrauchs¬
regelung frei zu lassen, war aus Gründen der GerechtiAkeit
unmöglich. Andererseits wäre es unbillig und unklug ge¬
wesen, sic allzu sehr zu beschränken. Eine gewisse Ent-
schädignng für die Arbeit und Mühe der Mästung, für den
Verlust beim Einschlachten und das mit der Tierhaltung
verbundene Risiko mußte ihnen zugcstandcn werden, da an¬
dernfalls vor allem die S chw ein e m ästun  g, die ja ganz
überwiegend in der Hand des kleinen Mannes liegt, un¬
fehlbar stark zurückgegangen wäre, und auch die Neigung,
Wild avzuschießen, geringer geworden wäre. Das mutzte
man unbedingt verhindern. Deshalb wird dem Selbstver¬
sorger das Schlachtgewicht eines hausgeschlachtetenTreres
nur zu einem Teile , zu drei Fünftel , beim ersten Schwein,
das eine Familie für sich schlachtet, nur zur Hälfte ange-
rechnct. Man darf hoffen, daß hierin ein kräftiger Anreiz
zur vermehrten Schweinehaltung  liegt.

Rundschau.
Die nene Großmacht: Argentinien.

König Alfons von Spanien hat, Nachrichten aus Madrid
zufolge, ein Dekret unterzeichnet, das die bisherige spanische
Gesandtschaft bei der Republik Argentinien zu einer Bot¬
schaft erhebt. Diese Tatsache ist insofern beachtenswert, weil
es völkerrechtlicher Brauch ist, daß diplomatische Vertre¬
tungen im Range von Botschaften dek Regel nach nur von
und bei Großmächten unterhalten werden. Man darf also
schließen, daß Spanien dem argentinischen Freistaat , der
nur rund ü Millionen Bewohner auf 2800 000 Geviert¬
kilometern zählt, von jetzt ab die Bedeutung einer Groß¬
macht zubilligt, und dieser Entschluß entbehrt nicht eines
allgemeinen politischen Interesses.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Ehrenbecher für Kapitän König. Kapitän König und

seine Mannschaft sind mit einem prächtigen Ehrenbecher be¬
schenkt worden, den Frau Christine Langenhan von New-
Aork, eine frühere Opernsängerin, ihnen verehrt hat. Der
Sockel, auf dem der Becher steht, ist kunstvoll aus EbenhoH
gefertigt und mit der amerikanischenFlagge ' geziert. Die
Inschrift lautet:

„Dem Bezwinger englischer Seeherrschaft, dem Füh¬
rer des ersten Fracht-Tauchbootes .„U-Deutschland",
Kapitän Paul König und seiner Mannschaft, in Anerken¬
nung und Würdigung ihrer Verdienste gewidmet von
Christine Langenhan, königliche Hofopernsängerin. New-
Nork, 15. Juli 1916."
Ein Mittel zur Wahrnng billiger Obstpreise wird aus

Alfeld  der „Brschw. Landcsztg." berichtet. Während aus
anderen Gegenden Obstverkäufe mit hohen, ia übermäßigen
Preisen gemeldet werden, die zu der reichen Ernte im
Gegensatz stehen, sind dort , dank der Maßnahme. Händler
nicht zuzulassen,  durchaus normale Preise, die weit
Hinter denen in Fricdenszeiten zurückblieben, zu verzeich¬
nen. Bei den Apfelfrühobstverkäufen wurden für gute
Ware 7 bis 9 Mark, und für Gravensteiner 10 bis 12 Mark,
die in Friedenszeiten bis 20 Mark und darüber kosteten,
der Zentner erzielt.

Ein Gütcrzng bei der Einfahrt entgleist. Aus Schwa-
b i sch- H a l l wird gemeldet: Der gestern nachmittag von
Heilbronn nach Crailsheim abgefahrene Oiüterzug ent¬
gleiste um Vi4  Uhr bei der Einfahrt in die Station Sulz¬
dorf.  Die Lokomotive stürzte um. Der Lokomotivführer
Heinzelmann aus Heilbronn wurde getütet, der Heizer
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schwer und zwei Mann des Bremspersonals leicht verletzt.
Der Materialschodcu ist nicht unbeträchtlich. Der Perso¬
nenverkehr wird durch Ilmsteigen aufrecht erhalten . Tie
Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Wie sieht es in Rußland antz? In den russischen Blät¬
tern wird immer wieder von der Notlage weiter Kreise
infolge des Krieges berichtet,' schlechte Verwaltung , Un¬
ehrlichkeit der Beamten bis zu den höchsten Schichten hinauf
nnd die rücksichtslose Gewinnsucht vieler Kaufleute sind an
dem Elend schuld, unter dem der größte Teil der Bevöl¬
kerung leidet. :>tur die Kriegslieferauten haben gute Zeiten:
und anf das Leben, das sie führen, bezieht sich wohl die
Schilderung, die dem „B. T." aus der russischen Hauptstadt
zuging. Es heißt da unter der Ueberschrift „Petersburg
schw immt in Geld " : Noch nie hat die Petersburger
Geschäftswelt so glänzende Tage gesehen wie in der Kriegs¬
zeit. Aller Wettbewerb ist ansgeschaltet, alle Branchen leben
friedlich nebeneinander. Ter Geldstrom, der sich über
Petersburg ergossen hat, führte de» Luxus aus bisher un¬
erreichte Höhen. Die Tageschronik erschöpft sich in bitteren
Satiren , die von dem Moöewahnsinn der Petersburgerin
zn erzählen wissen. Man kauft Hüte, Pariser Modelle, die
niemals Paris geiehen haben, um 200 Rubel und mehr.
In den Pelzgeschäftenam Newski fiuji noch niemals solche
Preise für Zobel und Biber gezahlt" worden ivie in den
Jahren 1915 und 1910. Die Geschäftsleute kennen ihr
Publikum . „Kaust schnell, solange ihr noch kaufen könnt!"
lautet die Losung. Der Finanzminister will ftir alle § nrns-
artilel die Grenzen sperren, und dann heißt es mit dem
vorlieb nehmen, was die Moskauer Webereien schicken.
Die Kauflente im Gostinni- und Avrarin -Dwor haben es
so arg getrieben und das kaufende Publikum derart über-
vorteilt , daß der Ttadthauptmann einigen Geschäften mit
Schließung gedroht hat.

Schwere Gasexplosion in Eharlvttenbnrg . In dem
Hause Wallstraße 95 in Charlottenburg erfolgte heute
morgen eine heftige Gasexplosion, durch die der zweite
und dritte Stock, sowie die Giebelwand zum Einsturz ge¬
bracht wurden. Tic Hausbewohner wurden verschüttet und
und mußten von der Feuerwehr ausgegraben werden. 2
Personen waren bereits gestorben, die dritte war schwer
verletzt. Sieben weitere Personen erlitten schwere Brand¬
wunden. Biele wurden durch GlaSsplittcr leicht verletzt.
— Ueber die Gasexplosion in Charlottcnburg wird noch
gemeldet: Die Vordcrwand des Vorderhauses wurde in
einer Breite von zwei Fenstem, etwa 4—5 Bietern , heraus-
geschleirstert. Die Decke zwischen dem 2. und 3. Stockwerk
wurde zertrümmert . Tot. sind der 58 Jahre alte, vielfach
vorbestrafte Arbeiter Ernst Dikomait, der die Explosion
in verbrecherischer Weise hervorgernfen zu haben scheint,
und die 89jährigc Ehefrau Jda Weigert: neun Personen
wurden schwer, eine große Anzahl anderer durch Glas¬
splitter leicht verletzt. Die Schwerverletzten haben, nachdem
ihnen Notverbände angelegt waren, im Krankenhaus
Westenb Ansnahmc gefunden. — Der „Berl . Lok.-Anz." mel¬
det zu der Gasexplosion in Charlottenburg , daß auch die
dritte  verunglückte Person, eine Frau , kurz nach ihrer
Einlieferung in das Krankenhaus gestorben  ist.

Neunzehn gefangene Offiziere entflohen. Neunzehn feind¬
liche Offiziere, dreizehn Russen, vier Engländer und zwei
Franzosen, sind in der Nacht zum Samstag auS dem Ge¬
fangenenlager Brückenkopf bei Torgan durch einen von
ihnen hergestellten unterirdischen Gang entwichen. Der
Gang beginnt in der in der Baracke belesenen Stube der
Entflohenen, führt unter der Brückenkopfmauer, dem Wall¬
graben und der Landstraße Torgau -Zwethau entlang nnd
mündet außerhalb der Postenkette auf der Elbwiesc. Der
Gang ist etwa neunzig Meter lang, achtzig Zentimeter hoch
und sünfunöachtzig Zentimeter breit. Bis jetzt ist es nicht
gelungen, der entwichenen gefangenen Offiziere habhaft zu,
werben.

Der Humorist Bernhard Mörbiß tödlich verunglückt.
Aus Dresden,  22 . Aug., meldet uns ein Drahtbericht:
Der Humorist Bernhard Mörbitz ist gestern abend 3 Stock¬
werk tief in einen Fahrstnhlschacht hinabgestürzt. Er wa,
sofort tot.

II Letzte Drahtnachrichten.
—  O DD D O CS

Die Spannung läßt nach.
Berlin,  23. Aug. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

In Bukarest  fand gestern, verschiedenen Morgen¬
blättern zufolge, ein M i n i ste r r a t zur Prüfung der
cruswärtigen Lage statt. Dem „Lok.-Anz." zufolge hat die
Beunruhigung der ösfentftchen Meinung in Bukarest sicht¬
lich nachgelassen,  und die durch die Verhältnisse gebo¬
tenen Maßnahmen und diplomatischen Besprechungen wür¬
den mit größerer Kaltblütigkeit beurteilt.

Verhaftung rujjischer Spione in Schweden. '
Lulea,  23 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .j

Die schwedische Polizei hat zwei Brüder Eckolm in
Haft  genommen , einen in Lulea, den andern , der 17
Jahre als Kapitän in Baku geivesen, jetzt Dvmctsch des
russischen Konsuls in Haparanda mar. Beide Brüder sind
der Handelsspionage  für eine fremde Regierung
deutschen Erzbampfern  gegenüber verdächtig.

Beschlagnahmte Juwelen aus Beseht verhaust.
A m ste r d a m, 23. Aug. ' (Nichtamtl. Wolss-Tel .j

Die „Times" erfährt , daß auf Befehl der britischen Ad¬
miralität in London alle Juwelen verkauft  wurden,
die sich in den beschlagnahmten Postsachen der
holländischen Dampfer „Nteuw Amsterdam",
„Friara " und „Noordnni" befanden. Es waren hauptsäch¬
lich ungefaßte Diamanten nnd andere Edelsteine.

Berantworlltch für Politi ! und Fcuillctv»: B. ü . ©tfenOcroer, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. siür den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Cail Röstet. Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B c r l a g » - A n lt a l t iS. m. b. H.

VoraussichtlicheWitterung sür Donnerstag. 24. August:
Noch geringe Niederschläge: kühl, aufklürenb.

Wasscrstände am 22. August: Hüningen , 2.78, Kehl 8.41,
Straßburg 3.39, Mannheim 4.20, Maim 1.34, Bingen 2.18,
Rheingau-Fahrwasser 2.73, Koblenz 2.30, Köln 2.12, Kon¬
stanz 4.28 Dteter.
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Samstag , 26 August 1916, abends 8
Festsaal der Turngescllschaft:

Uhr,
*

UilterhaHungz-Kbend jj
Nobert Neutz.von

Selbsterlebtes in 15 Monaten Frontdienst in der Champagne.
Der deutsche Sauitätshuud im Felde

und Vorführung von Sanitütshund Lux.
Eintrittskarten zu 8 u. 2 M . (numeriert ) und 1 M . lnicht»
num.lsind vorher in dertzofmustkalienhandlung von Heinrich
Wolff , Wilhelmstr. 16 und an der Abendkasse zu haben. 4815 ♦

Kurhaus Wiesbaden.
Donnersla " , 84 . Ang . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorehesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Nun lob meine

Seel den Herrn *.
2. Ouvertüre z. Oper „Wenn

ick König war “ Ander
8. Bitt schön, Polka Strauss
4. Finale aus „Faust “ Gounod
5. Fantasie aus „Undine“

Lortzing
6. Defilier -Marsch Novak.

Vormittags 11.30 Uhr:
Mllltftr - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
A bonnementikKoneerl

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn , frmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Johann

von Paris “ Boieldieu
2. Marsch der Priester u. Arie

aus der Oper „Die Zauber¬
flöte “ Mozart

3. Lob der Frauen,
Mazurka Strauss

4. Kriegers Gebet Lachner
ß. Espana -Walzer Waldteufel
6. Ouvertüre zur Operette

„Isabella “ v. Suppö
7. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri Schreiner
8. Soldatenchor aus der Oper

„Faust “ Gounod.

Abends 8L0 Uhr:
Abonnements -Konzert
(Operetten - u.Walzer -Abend ).

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Marsch aus der Optte . „Die

Amazone “ v. Blon
2. Ouvert . z. Optte : „Orpheus

J ‘ elf " ' 'i. d. Unterwett “ Offenback
3. Ballsirenen , Walz. Lehär
4. Potp . a. der Operette „Der

lustige Krieg “ Strauss
5. Ouvert . z Operette „Dichter

und Bauer “ v. Supp6
6. Walzer aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal
7. Potp . a. d. Optte . „Der liebe

Augustin “ Fall.
Stadttbrater Frankfurt o. M.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 23. Aug., «668. 7.S0 Uhr:

Rosmershol« .
Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 21. Aug., abends 8 Uhr:

Der Herr Senator.

Uinephon fffif
Vom 22.- 25. August 1916:
Jas„Rachtbalkveröot".

Origineller Schwank in 3 Akten.
Hennn Porten in

Jas große Schwelgen.
Die Geschichte einer stillen Liebe.

Thalia -Theater.
Kirchgaffe 72. gernsorecher 6137.

Vom 23. bis 25. August:
Kaspar Hauser.

Eine geheimnisvolle Geschichte
mit Josef Roemer vom Hof-

theater Mannheim.
Li ebes ' Zntrigue » .

Lustsviel in 3 Akten.
Gut erb. Klavier au» Privat-

band zu mieten evtl. , u kaufen
gesucht. Off. u. M. 556 a. b. Fit . 1.
Mauriiiusstratze 12. 10331

Habe noch Eau de Chinin von
Roger & Galtet und Plnaud
abzugeben . Hemba -Drogerle,
Wilhelmstrasse . 6825

6ufabillig
sind meine Einkoch - Glfiser

Itt„Spezial1
und

Monopol*

Alleinverkauf für 6702
Wiesbaden und Darmstadt.

EiiM«Apparate
komplett t1 5 °

„10E3l“sElnbedtOosen.
Nietsdimann

BckeKlrchgaeaeu.Frledrichstr.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorlt-iugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur ]e 60 Pt ., postfrei 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt“
und zeugt von „Geschmack*.

4561 Hier erhältlich bei
L' li . üemmcr , Langgasse 3.

Is» ischcGeiuche,Eingab..
Rekiamat. in allen
Fällen , Schriftsätze
an alle Behörden
fertigt n>. größtem

Erioig an Büro Gullich, Wies¬
baden. Wöribstraße 3. 1. Glänz.
Dankschreiben zur geil Einstchi!
«Auskunft in UnierstützungS- u.
Rechtssachen.) 6869

Mw MM
echte Zittauer , inkl. Sack 11M.
Ladungen 206u.lOOSack offeriert
Richard Kauffmann .Magdeburg
Telephon 290. *931
Gntschäumenöe mit

feste, weihe Röchst
Waichkrait Pfd .75Pfg. Philipps'
bergstr. 33. Pt . l. • 6866

Fahrraddecken
werden vulkanisiert . 6768

Schwalbacher Str . 41.

AcherMHuerkaus!
unter Mode 1916 in weih und in
Lack.Svangen -,Knopf-.Scknürstie
fcl u.Halbichuüe verichied.Leder-u.
Macha rt, werden prcisw .verkauit.
WT  Gelegenheitsp .osten weist . Leder -Dame, »stiefel
6738 so lange Vorrat . . . nur Mk.

Rcst-.Muster-und
Einzelpaare für
Herren. D amen
und Kinder, dar-

Neugasse 22,Part.
und

erster
Stock.

5.75.

Immobilien I
Ar diel. iMet

50% Taxwert , verkaufe Saus
Dotzbeim. Laden. Hofacbäude.
Stallung . Anzahlung Mk. 1500
ober unbelastetes Grundstück.

Off. unter N. 55 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . 8616

ErbtrilnngSbalb . ist ff-ts ver»
SL Wohnhaus.
Settenstr . Kaii.-Friedrich-Ring,
mit geteilten Stockwerken«kleine
Wohnungen»preiswert zu verk.
Ernst !.Käui.erf.Näh. u. Nr .2148
d. die GeschäfiSst. öS. Bl . B. 8

Sn vermieten >
EckeRödrr- u. Nerostr. 46, 4- und

3-Z.-W., GaS. eiektr. Licht, ver
1. Oktober. Räb. Part.  16183

Westeubstrahe12. 1. St .. 4»Zim.
Wohnung ver sofort zu verm.
Näb Pari . I. bei Kiesel. 5468

Frankmstr . 18. 3-Z^W. v. sof. ob.
auf 1. Okt. Näb. Part . 5486

Keller,'tr . 16. 3-Zim.-Wobn.
verm. Näb. 1. St . lkS. 54^6

Mrchgaffe 19. 8 Z. u. Küche. 5463
Sch. 2-Z.-W. zu verm. Näh. bei

Hevmann. Jägerstr . 6. 5495

Helenen str.17.2Z . K. K. fof.o.fpät.

Jabnstr . 29, Hth. 1. St ., 2-Zim.
1. Sepi . ;uWohn, ver 1. Sepi . ;u verm.

Preis 25 Mk. monaii . f6277
Keller« abe 10, 2 Zimmer und

Küchec .rf 1. Oktober »u verm
NäbereS 1. links . 546«!

Oranienftr . 29. Dachwohnung
2 Zim. u. Küche zu vm. 5491

Röberstr .37,D.,2Z„K..K,G . f6292
Römerberg 6. 2Z.u.K.z.verm.54«s
Steingaffe 16. Bbb. 1.. 2

Kücheu. Zubeh. z. vm. f&226
Steingaffe 31, Seitr-nb. «Dachl.

2 Zim. u. Küche, gl. oö. fp. z.
" , 210 M.» 5468vm. «Pr . iäbrl . 210 M.1

Steiasaffe 23. 2 Z„K . K. ». verm.
Walramstrabe 35, vinterh ., kl.

2-Zim.-Wohn. billig zu verm.
Räb. Bdb. 1. St._5493

Beilstr. 18, ©tlv. Okt. Näb. 54!

Arllribttr . 2L 2 Zim. u. « . 5487
Berkstrast« 29. schöne2-Zimmer"

Wohnung mit Zubeb. Frontsp.
sth. ver sof. od. fväter z. verm.
läh. Büu. 3.. Gräber . 5488

Ablerstr. 62, gr. Dachw.. 1 Zim.
u. Küche, gl. ob. ko. ». vm. fS280

Feldttr . 14. Bbü. 1. St .. 1 Zim.
und Küche aus 1. Okt. zu verm.
Näh. bas. b. Klopp. Part . 5485

Hermann «»». 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten._ 5472

Platter Str . 8. P„ i Frtsp .-Z.
an rub. Leure zu verm. 5484

Saalgaffr 28. Hth.. 1 Zim. u. K.
auf 1. Sevt . zu verm. 5494

Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. soi.
v. N. b. Tremus . l. Stb . 2. 5478

tiTöbLStmmeirj
Möbl. Zimmer zu vermieten mit

1 oder 2 Betten, billig. Hell¬
mundstrabe 2. Hth 1. 16291

Dambachtal 2, frdl .mbl.Frtsp .-Z.
m. Gas , p. Woche4 Mk. >f62i4

jLüden usw^
Laden

Walram :r. 21, mit Wohnung,
für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

Laden.
Heirneustrabe 16. m. Wohnung,

und Zubehör zu vermieten
Näheres 1. Stock. 4765

Am Nömerior 7. sch. Laden m. od
ohne Wohn. sof. zu vm. 5477

W slNiet-S esuche | D
Stallung für 2 Pferde , Remiic,

iroben Heuboden, mit 2- ode
3-Zim.-Wohn. gesucht. Offert,
mit Preis unt . M. 554 Fil . 1.
Mauritiusstrabe 12. 16317

Offene Stellen !!
1 tüchtiger, selbständiger
MnraMf,

1 tüchtiger, selbständigerMerMse
per sofort gesucht. *926
^ Näheres I . « e r, . Mainz,Fraucnlobstrabe 911110.

Jüngerer
Hausbursche
fortbildungSschuIfrci, kann
sich melde». V. 103

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

G m. b. H.
Fuhr und^ l̂ erfnecht̂ gefmbtz

Wellr tzstraße 18. >6311
Kräftiger Fahrbursche

gesucht. 6875
Dotzheimer Str . 109. 1. r.

SonjuHioetein für Wiesbaden und tlmgeg
. G. m . b. H.

Büro und Zentrattager Goebe, »straffe 17 r>: Fernsprecher Rr . 48 «, 499

könneniDie ab gelieferten Spareinlagenbücher
gen Rückgabe der ausgestellten Quittungen auf unserm!
abgeholt werden. Der Borstand.

Qiifttatt  Bursche
gesucht. 6874

Dotzheimer Str . 109, 1. r.

Stellengesuche
Tücht. Pffcgrrin sucht,. l .Okt.

ob. später Stell , als Leiterin ob.
Obervffeaerin. erst i. all. Kuren,
elektr. Bäd .. auch Nervenkr., auch
tücht. i. HauSb. Adr.: Obrtmann.
EckernfSrbc, Marienhetm . *933

""'mKleiiiemlllheilricht im
Weißzeugnäben u. Zirfchneiben
für den Beruf und fürs HauS
in monatlichen Kursen u. einz
Stunden . Tag- und Abendkurse.
Beginn jeden 1. und 15. Bütten
nach Matz, sowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowie
Näheres täglich bet F . S t e i u,
Kirchgaffe 17, 2. Etago 6782

Tiermarkt
Ein kräftiges Arbeitspferd

zu verkaufen. b8687
Seüanstrabe 8.

Schöne Ferkel au verkaufen.
Labnstratze 26. f6325

Ein wachsamer Hnnd
zu kaufen gesucht. »6830

Frankfurter Straße 79.

Uauf -Gesuche

Mt,  fnin , Itntudj,
Male, flauen iln Id,
ftlMtikii ii »pf. pet
M . ffleiatetb,5tro|-

1811(1, fiileit, lif»

9 6867
Wellritzstt . 21, Hof.
MF * Bitte Postkarte.

Sauft Mmlmul
Lumpen p. Kg. 15 Vfg., gestrickte
Wollumpen 1.50, Papier z. Ein-
stampf. u. Zeitungen , Metall gei.
Höchstpreise. I . Gauer , Helenen-
»tratze 18. Fernivr . 1832 6740

Ein gut erb. Offfziers-Sattel
mit Reitzeug soi. zu kauf, gesucht.
Franz Becker. Webera. 8. 6861

Einige Fuhren Kubduna
zu kaufen gesucht. 6863

Luiscnstratze 37.

3u verkaufen

Kollier und Ubr-Armdand. mit
Brillanten , umständebalb. billig
ni verkaufen.

Offerte» unter W. 264 an die
Geschäftsstelleds. Bl . *929

Prachtv. nubb. vol. Seirelär.
Auszug-, Sofa -, Kücken-, Nacht¬
tisch,pol. Kommode.Waschk.,Sofa
und Sessel, Klcidersckr., Betten,
-piegel.Stühle .Schreibtisch, Uhr

Handwagen, alles gut erb. bill. z
>erk„ Ablerstr . 53. Ptr . f6333

Weiß. Cbeoiatkk. m. k. Jäckchen.
Gr.44,br.stackcnkl.,44la., dl.Man-

l,Gr .48.1Paar ausgefchn.Sald-
chuhe, Nr .40, sehr biü.abzugeben.
-»'deSbeimer Str . 20, 1. *932
Gut erhalt . Hrrren -Schnür-

stiefel billig zu verk. Weitzen-
burgstratze 10, Htb. Pt . r . b8686

100 Mir . starkes Drahtseil zu
verkaufen. RüdesbeimerSir . 36.
Gartenbaus 3. links. 6 8081

1 Gasofen ?um
Luiscnstratze 37.

kauten.
6864

Etzäpfel zu verkaufen. Pfund
°5 Pfennig . L-edanstratze3. Pt .,
Abkchlutz._ 6 8686

Fahrrad «Frei lauf), sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen.
Adlerstr. 63. Hth. P,r .. r . f 0345

, .„ Em Kruder-Spertwagen
billig zu verkaufen. Klarentaler
Strotze 3. Htb. 2. Stock. «>8684

1 Waffcrkiffen zu verkaufen.
Plotterstratze 108. «6327

4Olcander i.Kübelw.Plahur .b.
Dittmann . Adeibeidstr. 10. 6860

»erla«
S-oer

Zirka

600  Paar Damen-Stiefel und Halbscbl
schöne moderne Formen , verkaufe so lange Vorrat, ni
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und,

Für Ältere Damen und empfind !iche Fflĝ l
breite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und hi

Jede Kriegersf ’rau erhalt 5 °|0 Rabatt.
Karte vorzeigen.
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Bockel ’s Sdiuhhaus.
Wiesbaden , 33 Wellritzstrasse Tie

Kartoffelabgabe*

Da wieder reichlicher Kartoffeln eingetroffen sind. _
dieselben von morgen Mittwoch, den 23. August ab anbei"w
Marktstand auch tn den einschlägigen Geschäften zum
Die Kartoffeln dürfen nur gegen Karioffclmarken _
werden. Der Preis ist auf 7 Pfennig das Pfund festgesetzt.'

Wiederverkäufer erhalten die Kartoffeln von 10 Zw«
ab den Zentner »u 6 Mark ab Bahnhof vom KarioffclMl.

Wiesbaden, den 22. August 1916.
Der Magill«

T

MMttslchttiH
Dienstag , den 2S. August 1916,

mittags 3V°Ahr werde ich in Biebrich «.
Erbenheimer Weg 1, im Wuth 'schenKe
auf Grund eines Beschlusses des Königl.
gerichts Wiesbaden

M.
hierd
die
Mä

Ler

T

ksetz

ßeg

107 Mer zu je ca. 3 Zent
gesalzener Rindflch

»eh«
ob:
ort

«och

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
steigern.

Besichtigung und Untersuchung des Fleisches if
der Versteigerung jederzeit gestattet.

Wiesbaden , den 19. August 1916.

Baur , Gerichtsvollzieher
f6332 Körnerstraße 3.

Schaukochen.

in ä
ichur
in i]
ü»e
fopfr
See,
trete
ten,
nei

Jeden Mittwoch und Freitag , nachmittag 4 Uhr,
st r a tze Nr . 16. Zur Zeit wird das Einmachen von ^
Zucker, sowie die Frischhaltung und bas Dörren von
behandelt.

r>

Auf Wunsch Hausbesuche.
Beratungsstelle für Gusverwettung unD Solföerni

St,
L»

iie

Sonnenber «. — Bekanntmachung.
Die bei der in diesen Tagen stattgefundenen

Prüfung zur Abgabe beittmmten Getverdc- und Hafermĉ j
am Donnerstag nachmittag zwischen 3 und 5 Udr
Bingel'schert Mühle dem Ankäufer bestimmt abzulteŝ ^ ,̂
bieienrgen Mengen, welche nicht freiwillig abgeliefert

ien,
»0»
%
«6et
tat

würde sofort Enteign-ung eingeleitet werden müssen:- - - t t«»' tstehenden Kosten hat tn diesem Falle der Besitzerin
Sonnenberg , den 22. August 1916.

Dcr Bürgermrifter . H

Scharfschießen.
Am 23.. 24., 28., 29.. 30. und 31. Aug. 1916 findet

inittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabcngrun
schieben statt.

ES wird gesperrt : .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege uv"

das von folgender Grenze umgeben wird:

Si
ttb
Tc
lt
3h
ft

- rr ?"Friedrich-König-Weg Fbstetner Straße
straße — Weg hinter der Rentmauer «bis zum.
Weg Keffelbacktal — Fischzucht zur Platter Strobe
arabenweg bis zur Leichiweisböble,''

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit
innerhalb des abgeiverrten Geländes bcsindlicken. er" ^

_ 's w_ tutm_Gefahrenbereich und sind für den Berkebr
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen
werben. jxS:

Bor dem Betreten beS abgeiverrten Geländes "
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. m ■

Das Betreten deS SchtetzvlabcS Rabengrund "". ick''
an denen nickt geschaffen wirb , wird wegen Scho»6v" ^ ^
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Juli 1916.
BarnisoN'«»^
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